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Eine Million Gefangene Entsetzen in Tschungking 
S Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchterstatler» 

Lissabon, 13. August 

Die Leistungen unserer Soldaten erfüllen das deutsche Volk mit unsäglichem SfoTz C b u ^ 
Drahtbericht unserer Berliner Schrittleitung 

Berlin, 13. August 
Am gestrigen Mittwoch deuteten einige Lon

doner Zeitungen an, daß bei den gegenwärti
gen Moskauer Besprechungen von den „Alliier
ten" auch die Frage geprüft werde, ob der 
Bolschewismus im Jahre 1943 noch irgendwie 
für einen Gesamtplan wirksam angesetzt wer
den könnte. Die Blätter stellten dabei Betrach
tungen an, wie wohl die Situation für d ie ' 
Sowjets im Spätherbst stehen werde, wenn 
sich bis dahin die deutschen Erfolge an der 
Ostfront fortsetzen würden, und was wohl die 
deutsche Heeriühiung jetzt noch für die wei
teren Wochen etwa an Überraschungen I für 
ihre Gegner bereit halte. 

Die deutsche Kriegführung tut diesem 
Rätselraten nicht den Gefallen, auch nur einen 
Zlplel von dem Schleier ihrer Zukunitspläne zu 
lüften, aber sie hat mit der rückschauenden 
Meldung über die Eriolge der deutschen Trup
pen und die Verluste der Bolschewlsten seit 
Beginn der Frübjahrskämpie einen um so wirk
sameren Beitrag zu dem Gesamtthema dieses 
Krieges geliefert. Was die S o n d e r m e l 
d u n g Uber die Gefangennahme von Uber 
1 Million Bolschewlsten, die Vernichtung von 
6300 Sowjetpanzern und 10 000 Geschützen und 
die Zerstörung von Uber 6000 Flugzeugen auf
zeigt, läßt Uber das schließliche Schicksal der 
Sowjetstreitkrälte keinen Zweifel. Uns Deutsche 
aber erlülll es mit unsäglichem Stolz auf die 
unvergleichliche Leistung unserer Truppen und 
Ihrer Führung. 

Wir empfinden geradezu das Bedürfnis 
nach einem Wort der Würdigung, zu dem bei 
der Sturmflut der Geschehnisse sich nur immer 
wieder an bestimmten Meilensteinen die Zeit 
und Gelegenheit findet. Wenn eine Offensive 
wie ein Sturm über die Weiten des Ostens 
fegt, pflegt der heimatliche Beschauer wenig 
auf die Kämpfe im einzelnen zu achten. Man 
ist dann leicht geneigt, einen Erfolg ein wenig 
vorwegzunehmen und das Blut, den Schweiß 
und den Einsatz der Soldaten, den Erfolg nicht 
genügend zu würdigen. Die deutsche Offensive 
am Donez, am Don und bis zum Kaukasus ist 
in ihrem Verlauf, äußerlich betrachtet, so glatt 
gegangen, fast elegant durchgeführt worden, 
daß man die Umstände übersieht, die in stän
digem höchstem Einsatz bezwungen werden 
mußten. 

Deshalb muß man sich bei einer Rückschau 
noch einmal klar darüber werden, was an Ein-
zelleistungcn von Hunderttausenden unserer 
Soldaten aller Gattungen hinter dem Erfolg 
steht. In dem diesmal bezwungenen Gelände 
verdienen ein besonderes Lob die Leistungen 
unserer Pioniere, der getreuen Helfer der In
fanterie, und der motorisierten Truppen. Auch 
der bespannten und motorisierten Artillerie ist 
besonders zu gedenken. Sie hat unzählige Male 
unter äußerstem Einsatz den Panzern und der 
Flak den Weg gebahnt. Unerhörte Leistungen 
haben bei den überwundenen Räumen auch die 
Nachrichtentruppe hinter sich und die ganze 
Nachschuborganisation, ohne deren präzise 
Funktion die errungenen Erfolge unmöglich 
gewesen wären. Daneben bleibt selbstverständ
lich vor allem unserer Infanterie, die im 
stickigsten Staub bei 50 Grad Hitze beispiel
lose Marschleislungen vollbrachte, ebenso zu 

danken wie unseren Panzern und unseren 
Fliegern. Auch diesmal wieder war das Zu
sammenarbeiten aller Truppengattungen ge
radezu vorbildlich. 

Und dann dje F ü h r u n g aller Gradel Sie 
hat mit mancherlei zu rechnen, woran wir 
kaum einmal denken. Es gehören dazu die 
Überraschungen, die der Feind mit seinen Mas
sen bietet, aber auch die Widerstände, die die 
Landschait, die großen Entfernungen, das 
Klima, die Leistungsmärsche für Mensch, 
Pferd und Maschinen und nicht zuletzt die 
hartnäckige Kampfbereitschaft des Gegners 
aufrichten. Es sieht hinterher so ungemein 
einfach aus, wie der deutsche Feldherr zu
nächst genau an der richtigen Stelle zwischen 
den beiden bolschewistischen Heeresgruppen 
Timoschenko und Schukow die feindliche 
Front aufriß. Wie er den ersten Pfahl In das 
gegnerische System eintrieb, den die Sowjets 
unter ungeheuren Bluteinsätzen, aber vergeb
lich, herauszureißen versuchten. Wie dann, nach
dem genügend Bewegungsfreiheit erkämpft 
war, die Wendung nach Süden erfolgte, um In 
einen erstaunlich schnellen Siegeslauf auszu
münden. Aber was steckt nicht alles an hin
gebender, bis zur Erschöpfung geleisteter Ar
beit zahlloser Stäbe dahinterl 

Die deutsche Leistung wird nur noch sinn
fälliger, wenn wir daneben die Niederlagen 
und V e r l u s t e d e s G e g n e r s halten. So 
wenig wir uns einer Täuschung über die 
Schwere des Kampfes hingeben, der immer 
noch gegen ein Riesenreich von 104 Millionen 
Menschen und gegen den organisierten Terror 
des politischen Untermenschentums zu lühren 

bleibt, so sehr zeigen doch die bolschewisti
schen Verluste an Menschen und Material, daß 
hier ganze Armeen mit ihrem gewaltigen Troß 
an Waffen und Gefährten aller Art vernichtet 
worden sind. Bei der Härte der Kämpte läßt 
sich leicht vorstellen, wie hoch neben der 
Ziffer von 1 Million Gefangener die blutigen 
Verluste der Sowjets sein müssen. 

Sowjetische Zivilistenkontingente 
Im Lichte der Unersetzlichkeit dieser Ver

luste muß man den letzthin bekanntgeworde
nen G e h e i m b e f e h l sehen, durch den 
Stalin die Errichtung von Auffang-Bataillonen 
anordnete für jene Truppen, die nicht mehr 
vorgehen wollen. Kennzeichnend ist auch eine 
neu herausgegebene amtliche Moskauer Mit
teilung, in der gesagt wird, die sowjetische 
Armee sei Jetzt durch „trainierte Abteilungen 
von Zivilisten" verstärkt worden. Ein erstes 
Kontingent von Zivilisten sei in die sowje
tische Armee eingetreten. Die Ausbildung 
eines zweiten Kontingents nähere sich dem 
Abschluß, und ein drittes Kontingent habe so
eben mit dem Training begonnen. Insgesamt 
wird die sowjetische Armee, so wird in der 
Mitteilung behauptet, auf diese Weise um 
elwa 2 Millionen Mann verstärkt werden. 
Damit wird also bestätigt, daß die außerordent
lich schweren Ausfälle an Menschen das so
wjetische Oberkommando gezwungen haben. 
Zivilkontingente ohne j ede ' ernsthafte militä
rische Ausbildung den stark dezimierten 
Heeren Timoschenkos anzugliedern. Unsere 
deutschen Soldaten aber tragen den Sieq wei
ter vor. Es gibt keine Stockttnq, der Kampf 
geht weiter, der Sieg ist uns .gewiß. 

Befehlsstellen der dort stationierten amerika
nischen Fllegerabtetlungen einfach entsetzt 
Uber die Entwicklung der Dinge In Indien und 
beschuldigt die anglo-indische Regierung der 
Ungeschicklichkeit und Starrheit. Die Ameri
kaner sind besorgt, weil sie in großen Unruhen 
eine Gelährdung der rQckwärtigen Verbindun
gen der In Tschungking eingerichteten Flieger
horste vermuten. Sollte sich die jetzige Un
ordnung welter ausdehnen, so sei es sogar 
möglich, daß der unumgänglich notwendige 
Nachschub völlig unterbrochen würde. Auch 
die Transportlage Im Indischen Ozean und der 
nach USA. führenden Schilfslinien müsse sich 
noch kritischer gestalten, wenn die indischen 
Werlten, die in den letzten zwöll Monaten ganz 
In den Dienst des Baues von Handelsschilfen 
gestellt worden seien, durch Streiks und Un
ruhen ganz oder nur teilweise ausfielen. Die 
gleiche Sorge hat man, nur in noch höherem 
Maße, im Stabe Tschiangkalscheks. Die Ver
sorgung der Tschungking-Armee ist nach dem 
Verlust der Burma-Straße zur Zeit nur noch aul 
dem Luitwege möglich, wenn auch auf diese 
Welse nur ein ganz geringfügiger Prozentsatz 
der früheren Lieferungen durchgeführt werden 
kann. Sollten aber auch diese wegfallen, müßte 
die auf die Dauer sowieso aussichtslose Lage 
Tschiangkalscheks verzweilelt werden. 

Die Regierungssprecher in Tschungking 
halten sich nach außen hin noch stark zurück. 
Die öffentliche Meinung ist gegen England, 
und vor allem die neue Auspcitschungsverord-
nung der anglo-indischen Behörden hat hier 
böses Blut gemacht. Zwischen Tschungking 
und Delhi wird eifrig verhandelt, und von meh
reren Tschungkingsprechern wurde erklärt, 
Tschiangkaischek könne nicht auf die Dauer 

Der Sieg bei Kaiatsch nach sehr erbitterten Kämpfen 
Die Vernichtungsschlacht im Großen Donbogen I Unter den 5 7 0 0 0 Gefangenen zwei Divisionskommandeure 

Berlin, 12. August 
Zu der siegreichen Schlacht im Raum von 

K a 1 a t s c h teilt das Oberkommando der 
Wehrmacht ergänzend mit: 

Die bei den Kämpfen im G r o ß e n D o n 
b o g e n geschlagenen Bolschewisten, verstärkt 
durch eiligst auf das Kampffeld geworfene Re
serven, hatten sich in dem Höhengelände west
lich und nördlich K a 1 a t s c h festgesetzt und 
versuchten, in diesem zur Verteidigung gün
stigen schluchtenreichen Kampfgebiet den wei
teren deutschen Angriff aufzuhalten. In harten 
Kämpfen durchbrachen die deutschen Truppen 
im Norden dieses Höhengeländes die stark 
befestigten Auffangstellungen des Feindes und 
stießen dann weiter vor. Gleichzeitig zerschlu
gen im Laule weniger Tage deutsche Sturz
kampf- und Schlachtflugzeuge die gesamten 
Brücken im Großen Donbogen, während Kampf
flugzeuge den Nachschubverkehr des Feindes 
auf Straßen und Bahnen mit Bomben belegten. 

Zu Beginn der fünftägigen Kesselschlacht 
am 7. 8. führten die Bolschewisten im Raum 
westlich Kaiatsch erbitterte, wenn auch unein
heitliche Gegenangriffe gegen den sich bilden
den deutschen Einschließungsring. Alle diese 
Vorstöße brachen im zusammengefaßten Feuer 
der Infanterie und Schnellen Verbände, die 

von Sturmgeschützen unterstützt wurden, unter 
blutigen Verlusten für den Feind zusammen. 

Nach Abwehr dieser Gegenstöße gingen 
die deutschen Truppen, durch rollende Ein
salze der Nahkampffltegerverbände wirkungs
voll unterstützt, zum konzentrischen Angrlil 
Uber. In erbitterten Kämpfen wurden die sich 

; verzweifelt wehrenden Bolschewisten Immer 
welter In das Innere des umfaßten Raumes zu
rückgeworfen. In den zusammengepreßten 
feindlichen Truppenmassen hielten die deut
schen Bomben blutige Ernte. Feindliche Ent-
setzungsangrlife von Inlanterie und Panzern, 
die vom Ostuier des Don durch Artillerieteuer 
unterstützt wurden, brachen zusammen. Im 
Nachstoß gegen die geworlenen Bolschewisten 
stürmten die deutschen Truppen trotz starken 
ieindlichen Abwehrieuers südlich Kaiatsch 
vom Feind zäh verteidigte Stützpunkte und 
slark verminte Höhcnstellungen. Durch diese 
erbitterten Kämpie, die von rollenden Ein
sätzen der Luftwaile gegen Befestigungen, 
Kampfstände und Widerstandsnester begleitet 
waren, gelang es, den Ring um die Ieindlichen 

'Kralle völlig zu schließen und in den folgen
den Kämpien weiter zu festigen und zu ver
engen. Vergeblich versuchten die Bolsche-

Das w a r eine sehr teure „ P r o b e - O f f e n s i v e " ! 
Neckische Ausreden zu den USA.-Schlappen im Pazifischen Ozean 
Drahlmeldung unseres Sch.-Berlchterslatters 

Lissabon,. 13. August 
Ein englischer Bericht in Washington gibt 

heute zu, daß der eine Teil der großangelegten 
„ersten Offensive" der amerikanischen Sen-
und Luftstreitkräfte im Pazifik, nämlich ein An
griff auf die von den Japanern besetzten 
A 1 e u t e n - Inseln, ohne Erfolg war. ü b e r den 
anderen Teil, den Versuch, sich in den Besitz 
der S a l o m o n - I n s e l n zu setzen, bemerkt 
der gleiche Bericht lakonisch: „Solange die 
Kampfhandlungen im Raum der Salomon-Inseln 
andauern, kann darüber nichts weiter berichtet 
werden." Was die Aleulen betrifft, so bemerkt 
der Bericht, habe man am 8. und 9. August mit 
Luft- und Seestreitkräften die japanischen Ver
teidigungsanlagen auf der Aleuteninseln Kiska 
angegriffen und beschossen. VorsichtigerweUe 
vermerkt der Bericht gar nicht erst, mit wel
chem Erfolg, und erwähnt auch nicht, daß in
folge der japanischen Wachsamkeit ein Lau
dungsversuch -überhaupt nicht unternommen 
werden konnte. 

Die amerikanischen Pressestimmen zu der 
Schlacht bei den Salomon-Inseln waren gestern 
weitaus skeptischer als in den beiden ersten 
Tagen dieser Woche. So erklärt beispiels
weise ein Kommentator des Bostoner Senders: 
»Die Japaner haben, als sie die Salomon-

Inseln besetzten, keinerlei Gegenwehr gefun
den, sie haben sozusagen ein Land, das einen 
Dollar Wert hatte, für einen Cent gekauft. 
Als dieses Gebiet sich in ihrem Besitz befand, 
wurden alle lebenswichtigen Punkte bis auts 
Äußerste befestigt. Dies bedeutet also, daß d a 
Alliierten jetzt dieses Land nicht nur zum 
vollen Dollar zurückerobern müssen, sondern 
sogar vielleicht in einigen Fällen zum dop
pelten Wert. Eine Oflensive gegen starke 
Verteidigungsstellungen würde äußerst großen 
Aulwand erfordern." 

Ganz ähnlich wird in einem englischen 
Reuterbericht aus Washington erklärt, es sei 
ein Irrtum zu glauben, daß die Alliierten sofort 
aus der Defensive zur Olfensivo übergehen 
könnten. Es müßten zunächst einmal be
grenzte Offensiven stattlinden, in denen der 
Öffcnsivgeist und die Angriffsmethode auf die 
Probe gestellt würden. Als solcher Angiiif 
seien die Aktionen gegen die Salomon-Inseln 
und gegen die Alouten zu bewerten, bei denen 
die Amerikaner selbstverständlich starke Ver
luste erlitten hätten, mit denen sie aber rech
nen mußten. 

Diese Auslassungen über das „Offensiv-
Ziel" der Amerikaner verraten, daß man in 
Washington bereits sehr, viel Wasser in den 
schäumenden Wein der ersten großen Freude 
yegossen hat. 

Talarenelend auf der Krim 
D i e F e l s e n h ö h l e n d e s J a U a - G e b i r g e s m ü s s e n zah l 
r e i c h e n T a t . u c n f a m i l i e n als W o h n u n g d i e n e n . Vor 
d e n E i n g ä n g e n d e r H ö h l e n h ä u f t s i c h In w i r r e m 

D u r c h e i n a n d e r der Hausra t . 
< J T -PK . -Aufn . : Kriegsberichter A u g u s t i n , PBZ., Z,J, 

wlsten, von außen her neue Truppen in den 
Kampi zu werfen. An den von der Luftwaile 
zerstörten Don-Ubergängen stauten sich die 
feindlichen Truppen und Fahrzeugkolonnen und 
wurden hier in pausenlosen Bombenangriffen 
zerschlagen* Mehrere hundert Panzer, die der 
Feind aus dem Raum von Stalingrad an die 
Front warl, wurden durch Volltrcller vernich
tet, bevor sie In den Kampi eingreifen konnten. 

Dicht westlich Kaiatsch, wo sich der Feind 
In Geländemulden lestgesetzt hatte, wurde bei 
tropischer Hitze besonders erbittert gerungen, 
bis die feindliche Gegenwehr zusammenbrach. 
Gegen Ende der Schlacht rafilen sich die Bol
schewisten noch einmal zu starken nächtlichen 
Ausbruchsversuchen nach Südwesten, Osten 
und Nordosten aul, die abef unter schweren 
blutigen Verlusten des Feindes zusammen
brachen. Hierbei waren auch die Einheiten der 
Flakartillerie durch Vernichtung zahlreicher 
Panzerkampfwagen außerordentlich erfolgreich. 
Die deutsche Luftwaile belegte die aul eng
stem Raum zusammengepreßten Bolschewisten 
In den. letzten Kampttagen pausenlos mit Bom
ben aller Kaliber und zermürbte damit die 
Wlderstandskrait der Bolschewlsten. 

In Forlsetzung des konzentrischen Angriffs 
vernichleten dann die deutschen Inlanterie-
und Panzerverbände den verzweilelt und zu
sammenhanglos Widerstand leistenden Feind 
in dem schluchtenreichen Kampfgelände. Die 
deutschen Jäger errangen täglich von neuem 
die Luftherrschaft über dieses Kampfgebiet 
Mehrere Tage hintereinander schössen sie 
mehr als 30 bolschewistische Flugzeuge ab. 

Unter den gemeldeten bisher eingebrachten 
57 000 Gefangenen bclindet sich der Komman
deur der 181. sowjetischen Schützendivision. 
Bei der Säuberung des Kampfgeländes wurde 
tinter den Gefallenen auch der Kommandeur 
der 33. sowjetischen Gardedivision abgefun
den. Die blutigen Verluste der Bolschewisten 
sind sehr schwer 

Ritterkreuz für U-Boot-Heltleu 
Berlin, 12. August 

Der Führer hat dem Kapitänleutnant R o 
s e n b a u m das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes verliehen. 

Kapitunleutnant Rosenbaum versenkte am 
11. August 1942 als Kommandant eines Unter
seebootes im Mittelmcer den britischen Flug
zeugträger .,E a g 1 e" aus einem schwer gesi
cherten Gelcitzug heraus. Als Unterseeboot
kommandant versenkte er bisher sechs Schiffe 
mit 45 00Q BRT. in Nordsee und Atlantik. Die 
Versenkung des „Eagle" ist sein erster Erlolg 
im Mittelmeer. i 

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes ferner an Oberleutnant zur 
See Georg L a s s e n , der als Untcrseeboots-
kommandant bisher 13 bewaffnete feindliche 
Handelsschiffe mit zusammen 106 447 BRT, 
versenkt hat. 
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Churchills L ö w e n r i t t 

Z e i c h n u n g : B e u t h i n / „ B i l d e r u n d S t u d i e n " 
Mag das Empire vergehen — 
Churchill bleibt bestehen! 

Statt der Freiheit der Atlantik-Charta die Todesstrafe 
Der Britenterror in Indien rast weiter I Jeder Demonstrant hat mit der Todesstrafe zu r e c h n e n , ^ . Ä S 

mit verschränkten Armen die Entwicklung in 
Indien verfolgen, die von sehr großer Bedeu
tung auch für Tschungking sei. Amerikanische 
Kreise bemühen sich offensichtlich um eine 
T s c h u n g k i n g - V e r m i t t l u n g , über die 
bei den augenblicklichen englisch-amerikani
schen Besprechungen in Delhi verhandel t wird. 
Doch lehnen englische Kreise rings um den Vize
könig aus wohlerwogenen Gründen bisher eine 
solche Vermittlung ab. 

Indien spielt auch in den Besprechungen in 
M o s k a u eine gewisse Rolle. Stalin laut bei 
der Behandlung der Indienfrage England seinen 
Unmut über das Ausbleiben einer zweiten 
Front deutlich spüren. Die englischen Kommu
nisten haben, nachdem sie bisher alle Maß
nahmen der britischen Regierung in Indien 
deckten, am Montag plötzlich gegen die Ver
haftung Gandhis und der Kongreßführer Ein
spruch erhoben und sprechen in einer öffent
lichen Erklärung von einem „völligen Bank
rott der englischen Indien-Politik". Eine der
art ige Entschließung kann, wie jedermann 
weiß, niemals ohne Zustimmung, ja ohne 
Wunsch Moskaus zustande gekommen sein. 
Moskau sieht also offenbar in der Indien
frage ein neues geeignetes Druckmittel, um 
•eine Wünsche auf dem Gebiet der zweiten 
Front und der Kriegsmateriallieferung zu ver
stärken. 

.Verräter de Gaulle in Beirut 
Drahfmeldung unseres We.-Derlchterslattets 

Rom, 13. August 
Wie aus Srayrna gemeldet wird, ist Gene

ral d e G a u l l e , von Kairo kommend, in Bei
rut eingetroffen. Seine Ankunft wird in Be
ziehung gebracht zu den schweren Meinungs
verschiedenheiten zwischen seinen Vertretern 
und den britischen Besatzungstruppen in 
Syrien. Wie verlautet , wird de Gaulle eine 
Aussprache mit dem englischen General 
S p e a r s haben, um dem Druck, den die Eng
länder auf leitende französische militärische 
Kreise ausüben, zu steuern. 

Stockholm, 13. August 
Aus allen Teilen Indiens, wie Bombay,' War-

dha, Moradabad, Luknow, Surat, Naslk, Aha-
medabad, kommen neue Nachrichten, denen zu 
entnehmen ist, daß die Unruhen sowohl an 
Intensivität wie an Umfang zunehmen. Sehr 
bezeichnend ist eine offizielle Erklärung, die 
gestern morgen In N e u - D e l h i ausgegeben 
wurde, und in der es u. a. heißt: „Die Lage in 
Neu-Delhi nahm gestern vormittag eine sehr 
kritische Wendung Im Zusammenhang damit, 
daß eine große Schar von Arbeltern sich vor 
einer Fabrik versammelte. Es kamen Mord
brennereien vor. Das Gebäude der Hauptkasse 
der Elsenbahn bei Queensroad wurde voll
ständig niedergebrannt , und Schäden von 
mehreren hundert tausend Rupien wurden am 
Rathaus angerichtet . Zahlreiche Briefkästen 
wurden von der Menge abgerissen. Polizei 
und Truppen mußten aus Gründen der Selbst
verteidigung wiederholt das Feuer eröffnen, 
und eine R e i h e P o l i z i s t e n wurden von 
den Demonstranten In der Nähe der Eisen
bahnkasse e r m o r d e t . Eine große Anzahl 
von Arbeitern und Studenten warde verhaf
tet. Ausgehverbot wurde Jetzt In den betrof
fenen Gebieten verhängt . Ebnso wurde die 
Ansammlung von mehr als vier Personen ver
boten. Große Truppenverstürkungen sind ein
getroffen und patrouill ieren nun in der Stadt." 

Der United - Preß - Korrespondent in Bom

bay erklärt, daß die Aufstände als erstes Ziel 
dazu dienten, Unruhe in Arbeiterkreisen zu 
schaffen, um dann einen Generalstreik zu er
zwingen und das Verkehrswesen in Unord
nung zu bringen. Trotz aller verschärften 
Maßnahmen des Generalgouverneurs von 
Bombay hätten die Unruhen eher zu als abge
nommen. Ununterbrochen kämen Angriffe 
auf den Verkehr vor. Straßenbahnwagen wür
den aufgehalten, Omnibusse gestoppt und in 
Brand gesteckt, weswegen man an mehreren 
Stellen gezwungen worden war, den Verkehrs
betrieb überhaupt einzustellen. Nach der Ab
gabe der Erklärung des Allindischen Kongres
ses würde die Führung der Ungehorsämkeits-
kampagne von u n t e r i r d i s c h e n Z e n 
t r a l e n in der gleichen Weise durchgeführt 
wie bei früheren Kämpfen Gandhis. Vielfäl
tige Kongreßbulletins zirkulierten wieder un
ter dem Volk. Jeden Morgen würden diese 
von den Zentralen mit neuen Befehlen an die 
Inder abgesandt. Dies mache der Polizei 
schwer, die Dinge bei der Wurzel zu fassen, 
da es bisher noch nicht gelungen sei, nach
zuprüfen, woher diese Befehle kämen. Die 
gleiche Art von „Schattenkomitees", die die 
Aufstandsbewegungen 1930 und 1932 geleitet 
hatten, dürften wieder die Führung übernom
men haben. Nach den letzten Unruhen, bei 
denen Engländern die Kleider abgerissen wor
den seien, vermieden diese es, sich in den 

Fortschreitende Säuberung in Bosnien 
Zahlreiche Banden wurden gestellt und vernichtet I Ungestörte Ernte. 

Die M a s s e der 62. S o w j e t - A r m e e vernichtet 
Slawjanskaja ostwärts der Landenge Kertsch von Rumänen genommen 

Flugzeuge In LultkSmpfen, 064 Flugzeuge durch 
Flakartillerie abgeschossen und 432 Flugzeuge 
am Boden zerstört. 

Im Kaukasusgebiet nahmen rumänische 
Truppen ostwärts der Landenge von Kertsch 
die zäh verteidigte Stadt S l a w j a n s k a j a . 
Deutsche Truppen dringen welter in das Katika-
susgeblrge vor. Die Luftwaffe setzte Ihre An
griffe auf den sowjetischen Räumungsverkehr 
Im Küstengebiet sowie in den Schwarzmeer
häfen fort. Ein Bewacher, zwei Transport
schiffe und zwei Küstenfahrzeuge wurden durch 
Bombentreffer versenkt, sechs Transportschiffe 
und ein Küstenfahrzeug beschädigt. Südlich 
Stalingrad wurde ein sowjetischer Panzerzug 
durch Bombentreffer vernichtet, auf der Wolga 
ein Frachtschiff versenkt und drei weitere be
schädigt. 

Nordwestlich W o r o n e s c h nahm der 
Feind nach längerer Zelt seine Entlastungsan
griffe wieder auf. Sie wurden in har ten Kämp
ien abgewehrt und dabei 40 Panzer vernichtet. 

Im Raum von R a c h e w wurden auch ge
stern wiederholte Angriffe zahlenmäßig über
legener feindlicher Kräfte zum Teil Im Gegen
angriff abgeschlagen. 

Südostwärts des Ilmensees und an der Wol-
chowt>onl acheiterten erneute AngrlUe des 

Aus dem Führerhauptquart ier , 12. August 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt : 
Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, 

haben Truppen des Heeres unter Führung des 
Generals der Panzertruppen P a u l u s , hervorra
gend unterstützt durch die Flakartillerie und 
die Fliegenden Verbände der Luftwaffe unter 
Führung des Generalobersten Freiberrn von 
R i e h t h o l e n , im Großen Don-Bogen west
lich K a i a t s c h die Masse der sowjetrussi
schen 62. Armee und starke Teile der 1. Panzer
armee vernichtet . In dieser Panzerverntchtungs-
•chlacht wurden bisher 57 000 Gefangene ein
gebracht, Uber 1000 Panzerkampfwagen und 750 
Geschütze aller Art vernichtet oder erbeutet . 
Die blutigen Verluste des Gegners sind hoch. 
Bei diesen Kämpfen haben sich auch kroatische 
Truppen bewährt . 

Seit Beginn der Frühjahrskämpfe, der 
Schlacht auf der Halbinsel Kertsch, bis zur Be
endigung der Schlacht Im Großen Don-Bogen, 
haben die deutschen und verbündeten Truppen 
an der Ostfront 1 044 741 Gefangene einge
bracht, 6271 Panzerkampfwagen und 10 131 Ge
schütze aller Art erbeutet oder vernichtet . 

In derselben Zelt wurden 4060 feindliche 

Berlin, 12. August 
Die Säuberungsaktionen auf dem Schau

platz der Bandenkämpfe in der H e r z e g o 
w i n a und Süd-Bosnien wurden auch in der 
vergangenen Woche erfolgreich fortgesetzt. 
Durch das planmäßige Vorgehen der deut
schen und kroatischen Säuberungsverbände 
gezwungen, zogen sich die Banden Im Raum 
von Sarajewo zurück. Zahlreiche Bandengnip-
pen, die in den entlegenen Gebirgsdörfem und 
wpglosen einsamen Gebieten nach Räuberart 
Ihre örtlichen Uberfälle ausführten, wurden 
gestellt und vernichtet. Die von Süden her 
durch die dichten Wälder und Felsentäler vor
dringenden Banden, die aus den Gebirgen der 
Herzegowina' und Süd-Bosnien durch Zwangs
rekrut ierung neue Kräfte sammeln, wurden 
größtenteils gestellt und zersprengt. Der Ter
ror gegen die wehrlose Zivilbevölkerung — 
die Bauern in den einsamen Gebirgsdörfem — 
hat dazu geführt, daß Tausende von Bauern
familien sich von den Horden und Mordbren
nern in die von deutschen Truppen besetzten 
Gebiete in Sicherheit bringen. Die Terror

maßnahmen der Banden haben anderersei ts 
der antikommunistischen Bewegung unter der 
Bevölkerung neuen Zustrom gebracht. So 
wurde bei Mostar ein britischer Offizier, der 
vergeblich versucht hatte, mit den Banden 
Fühlung aufzunehmen, von Antikommunisten 
getötet. In der Zeit vom 23. Jul i bis zum 
8. August verloren die serbischen Banden 
3000 Tote und 9700 Gefangene, ö r t l i che Ver
suche der von ihren Verbindungen abgeschnit
tenen Banden, Erntearbeiten zu sabotieren, 
wurden rechtzeitig erkannt und sind größten
teils gescheitert, so daß die Erntearbeiten ohne 
ernste Störungen ihren Fortgang nehmen. 

Steine gegen die Britenpolizei 
DrahtmeJdung unseres We.-Berfchferslatlers 

Rom, 13. August 
In K a p s t a d t schleuderte die Volks

menge Steine gegen die britische Polizei, die 
daraufhin von der Schußwaffe Gebrauch 
machte. Mehrere Personen wurden schwer 
ve r l e t z t a 

Feindes zum Teil im Nahkampl. Im Finnischen 
Meerbusen versenkten Kampfflugzeuge drei 
feindliche Bewacher und beschädigten mehrere 
Bewacher und ein Minensuchboot schwer. 

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
versenkte ein deutsches Unterseeboot unter 
Führung des Kapttänleulnanls R o s e n b a u m 
am 11. August im westlichen Mittelmeer den 
englischen Flugzeugträger „E a g 1 e" aus einem 
stark gesicherten Geleltzug mit vier Torpedo
treffern. 

Ein bei Tage in die Deutsche Bucht e i n l i e 
gendes britisches Jagdflugzeug wurde Im Luit
kampf zum Absturz gebracht. In der vergan
genen Nacht unternahm die brit ische Luftwaffe 
neben wirkungslosen Störflügen in das Gebiet 
der Deutschen Bucht Angriffe auf Wohnvier te l 
mehrerer Städtu Westdeutschlands, hauptsäch
lich auf Mainz und Wiesbaden. Die Zivil
bevölkerung hat te Verluste. Durch Spreng- nnd 
Brandbomben entstanden Sach- und Gebäude-
schäden. Nachtjäger und Flakartillerie schössen 
elf der angreiienden Bomber ab. 

An der Südküste Englands sowie In den 
M i d d l a n d s belegte die Luftwaffe bei Tage 
und in der Nacht zum 12. August kriegswich
tige Anlagen mit Spreng- und Brandbomben, 
die schwere Zerstörungen, Brände und Explo
sionen hervorr ieien. 

Straßen der Eingeborenenviertel aufzuhef
ten. 

Einen Beweis dafür, daß den Briten die feste 
Haltung der Inder den letzten Rest ihres Ver
standes genommen hat, liefert die Meldung 
einer britischen Nachrichtenagentur aus Bom
bay, derzulolge die britische Indien-Regierung 
jetzt den B e l a g e r u n g s z u s t a n d in allen 
Teilen Indiens verschärit hat und jeder Demon
strant stets mit der T o d e a s t r a l e rechnen 
müsse. So tritt das demokratische England, 
das in der Atlantik-Charta allen Völkern, das 
durch Cripps insbesondere den Indern die 
Freiheit der Selbstbestimmung versprochen 
hatte, die von Ihm selbst proklamierten Rechte 
mit Füßen. Ja, es geht noch welter in seinem 
blindwütigen Haß, indem es ohne Gerichtsver
fahren jeden Inder hinrichten läßt, der die Ein
lösung der ihm versprochenen Rechte In fried
licher Kundgebung fordert. 

Die Zahl der Opfer der brutalen britischen 
Maßnahmen anzugeben, ist In Anbetracht der 
vielen britischen Terrorakte nicht möglich. Sie 
dürfte die Zahl 1000 bereits überschritten haben. 

In London sind die Meinungen über die 
weiteren Maßnahmen, die von der Indien-Regie
rung getroffen werden sollten, weltgehend ge
teilt. Eine Gruppe mit der „Daily Mail" an der 
Spitze verlangt ein energisches Verhalten mit 
Deportation der indischen Führer usw.- Diese 
Gruppe ist jedoch nach schwedischen Informa
tionen in der Minderheit. Gestern ergriff die 
„Times" das Wort im Namen der anderen 
Gruppen. Das Blatt bezeichnet es als unheil
voll, wenn die indische Regierung sich damit 
begnügen würde, das Urteil der Welt über die 
Kongreß-Partei zu erwirken. Die „Times" regt 
dann eine weitere Verfolgung der Politik des 
„Dlvlde et imperia" an, indem sie empfiehlt, 
die Kluff zwischen den anderen indischen Grup
pen und der Kongreß-Partei zu überbrücken. In 
verschiedenen politischen Kreisen Londons 
spricht man von einer kommenden neuen Ini
tiative, doch ist dies Gerede, wie ein schwedi
scher Korrespondent mitteilt, vorläufig noch 
sehr vager Natur. Die meisten erwarteten 
irgendeine allierte Initiative. 

Inder ermordeten Britengeneral 
Istanbul, 12. August 

Generalleutnant G o t t , der Kommandeur 
des 13. Armeekorps In Ägypten, soll nach einer 
Mitteilung des britischen Kriegsministeriums 
Im Mittleren Osten „Im Kampf" gefallen sein, 
ü b e r diesen reichlich mysteriösen Tod des bri
tischen Generalleutnants werden nunmehr von 
einem nicht genannten britischen Sender sen
sationelle Enthüllungen gemacht. Danach wurde 
Gott in der Nähe von Kairo von Indischen 
Soldaten, die über die blutigen Gewaltmaß
nahmen der Briten in Indien empört waren, 
auf offener Straße niedergeschossen. 

Ergänzende Meldungen zu diesem Anschlag 
sprechen von einer regelrechten Rebellion und 
ant l eng l iachan Kundgsbuncien - lndischar So l 
daten In Ägypten, nachdem die Verhaf
tung von Gandhi und anderen Kongreß
führern bekanntgeworden war. Zahlreiche 
indische Soldaten seien verhaftet und dem 
Kriegsgericht zugeführt worden. In einem indi
schen Regiment wurde jeder 20, Soldat füsiliert 
und alle indischen Offiziere aus dem Truppen
verband entfernt. Für alle indischen Truppen 
in Ägypten wurde durch die britischen Kom
mandostel len mit sofortiger Wirkung das Ab
hören von Rundfunksendungen auch von eng
lischen Nachrichtendiensten aus Indien unter
sagt. 

Der Tag in Kürze 
Der Chcl des persönlichen Stabes des Reichs-

lührers jt, f ; - O b e r g r u p p e n f ü h r e r und General der 
wallen-ii Karl Wollt, wurde mit der Verleihung 
des GroDkreutes der Finnischen Weißen Rose m l l 
S c h w e r f e r n geehrt. 

Nach längerem Leiden starb In M ü n c h e n Im 
'Alter von 75 Jahren Geheimer Kommerzlenrat und 
Brauerelbe3ltier J o s e / Pschorr. Der Verstorbene war 
einer der f ü h r e n d e n M ä n n e r auf d e m G e b i e t e d e s 
B r a u w e s e n s . 

V o r l a g und Drude r l i t i m a n n s t ä d t e r Ze i tung , Druckeroi und Vor lag*-
a n i t a l t G m b H , V e r l o g s l e i t e n Wilh. M a t z e l . Hauptschri l l le i ter i Dr. Kurt 
Pfeiffer (verrollt); i. V . Dt . H a n l Prouxfiolf, Ll tzmannstadt . Ffli A » -
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M ä n n e r / M ä d c h e n / M o t o r e n 
74) Fernlahrerroman von Hanns Höv/tng 

Albert Becher ha t es jetzt plötzlich sehr 
eilig. Er erhebt sich aus seinem Sessel und 
schiebt Rosa behutsam zurück. „Dumm, daß 
Ich schon gehen muß." 

Er blickt auf die Uhr. 
„Gerade heute habe ich so wenig Zelt. 

Aber verlaß dich darauf, Rosa, ich komme 
wieder. Heute abend oder morgen. Wi r spre
chen dann über alles Wei tere ." 

Damit reicht er Rosa die Hand zum Ab
schied, und ehe sich Rosa versieht, ist Albert 
Becher verschwunden und fährt mit seinem 
Frachter davon, 

Rosa steht starr und blickt auf die zuge
schlagene Tür. Mit einmal weiß sin wieder, 
wo sie ist. , Eine entsetzliche Angst über
kommt sie. W a s hat te sie da angestellt? Sie 
hat te sich hinreißen lassen, sie ha t te ge
quatscht. Verdammt, daß st.« daran nicht ge
dacht hat te , es ging ja nicht allein um die 
Petereits, sondern auch um ihre Person. W a r 
sie nicht selbst mit in die Geschichte ver
wickelt? Hatte sie selbst sich nicht strafbar 
gemacht? W a s aber, wenn Albert nicht echt 
war und nicht den Mund hielt? Wenn er jetzt 
zur Polizei lief? 

Sie stürmt auf das Telefon zu und reißt 
den Hörer von der Gabel. 

„Eine Fernverbindung, Magdeburg 44 683", 
schreit sie in den Hörer hinein. Danr. beginnt 
eine entsetzliche Zeit des War tens für sie. 

Minute um Minute verrinnt. Die Fernverbin
dung kommt und kommt nicht zustande. 

„Sie müssen sich noch einige Zelt gedulden, 
die Leitungen sind alle besetzt", sagt man ihr 
immer wieder auf ihre häufigen Reklamatio
nen. 

Sie sinkt In den Sessel, in dem eben noch 
Albert Becher gesessen hat, und stiert vor 
sich' hin . . . 

* 
Die Zelt des Mittagessens Ist vorüber. Nur 

wenige Ferntransportfahrer sitzen In dem un
teren Restaurant des „Gasthauses Magdebur
ger Börde" und stärken sich für eine lange 
Fahrt über Land. 

In einer der Nischen sitzen die Petereits. 
Sie sind hier mit Robert zusammengetroffen, 
der mit einem Petereltschen Sattelschlepper 
zurück nach dem Westen will. Jolla und 
Petereit war ten auf einen telefonischen Anruf. 

Oskar Peterei t Ist ein wenig eingenickt. 
Plötzlich aber wird er wieder wach durch 
lautes Gelächter aus rauhen Männerkehlen 
das von Irgendeinem Tisch herüberflattert . Er 
dehnt und streckt , sich und erhebt sich dann 
umständlich. 

„Wenn nicht bald der Anruf kommt aus 
Berlin, sitzen wir heute abend noch hier. Paß 
auf, Jolla, ich sage, wir müssen uns ein Zim
mer bestellen. Wi r 'b l e lben über Nacht hier." 
Er blickt auf die Uhr. „Verdammt, zwei Uhr 
schon. Ich gehe jetzt baden, drüben im Lo
gierhaus." 

Mühsam arbeitet er sich durch den schma
len Spalt zwischen Bank und Tisch hindurch 
und geht mißmutig davon. 

Robert ha t er nicht beachtet. Uberhaupt 
ist Robert für Peterelt Luft geworden in der 
letzten Zeit, nicht mehr und nicht weniger. 
Er gebraucht ihn, aber er sieht ihn nicht 
mehr. 

Jolla liest in einer Zeitung. 
Robert stiert unzufrieden vor sich hin. 

Petereit als Arbeitgeber steht ihm bis zum 
Halse. Am liebsten möchte er ihm alles vor 
die Füße werfen. Aber da ist e twas anderes, 
was ihn immer wieder davon abhält: Jollal 

•Frauen hat ten Robert bisher nie viel Kopf
schmerzen bereitet. Aber an Jolla kann er 
nicht vorüber. Jolla war wie ein Eisblock. 

„Verdammtes Leben", knurr t er wütend. 
Jolla hebt den Kopf und sieht ihn mit 

Ihrem undurchsichtigen Blick fragend an. 
„Fehlt dir was?" 

Vor Jolla wird Robert hilflos wie ein Kind. , 
Sie hat ihn wie weiches Wachs in ihren 
schmalen, langfingrigen Händen. „Jolla, Ich 
habe mich darauf gefreut, dich hier zu tref
fen. Wie ein Verrückter bin ich gefahren, um 
pünktlich hier zu sein." 

Das Lächeln auf Jollas Gesicht wird noch 
kühler und abweisender. „Ja, und?" 

Robert schiebt sein Bierglas zurück. „Frag' 
doch nicht. Du weißt ganz genau, was icn 
von dir will. Vor einigen Wochen war das 
noch anders mit uns. Da hat es dir Spaß ge
macht, mich bei Rosa Schubalke herauszuho
len. Du hast mir ein Versprechen gegeben. 
Du hast mir g e s a g t . . . " \ 

„..-. daß ich dich heiraten jmöchte , nicht 
.wahr, d a s wolltest du doch sagen?' ' 

Robert sieht sie herausfordernd an. ,4a , 
das wollte ich sagen, genau dasselbe." 

Jolla liest ihre Zeitung weiter. „Für den 
Anfang hast du dir das ganz nett ausgedacht, 
aber ich gebe dir den guten Rat, mein Junge, 
sprich nicht mehr darüber. Du machst dich 
doch nur lächerlich." 

Robert reißt ihre Hand vom Tisch und um
klammert mit eisernem Griff ihr Handgelenk» 

„Ich habe keine Laune jetzt, mir dumme 
Witze anzuhören. Du, ich halte dich beim 
Wort . So einfach ist die Sache nun doch 
nicht." 

Jolla versucht, sich loszureißen. Ihre 
Augen funkeln Robert gefährlich zu. 

„Laß mich los, sage ich dir, nimm dich 
zusammen. Oder hast du dir im Ernst einge
bildet, daß ich dich jemals heiraten würde, 
du dreckiger Benzinkutscher?" 

Wie von einem Blitz getroffen taumelt 
Robert zurück. Das war schlimmer für ihn 
als ein Schlag ins Gesicht. Wie ein gefällter 
Riese sitzt er da, ohne einen Laut von sich 
zu geben, während Jolla sich wieder über 
ihre Zeitung hermacht und weiterliest, als 
wäre nichts gewesen, gar nichts Besonderes. 

* 
Rosa Schubalke war te t noch immer auf 

die Fernverbindung. 
Plötzlich klingelt das Telefon. 
Rosa springt auf. Endlich meldet sich der 

Rasthof Magdeburger Börde. Sie läßt Peter
eits Namen ausrufen. 

Unendlich lange dauert es, bis sich jemand 
meldet. 

(Fortsetzung folgt 
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j gg in ligninititanrir Jeöee Opfer bringen mir für Ocn Führer 
A n g e m e s s e n e Preise 

Mit Rücksicht auf kriegsbedingte Leistungs
minderungen werden nunmehr vom Reichs
kommissar für die Preisbildung und dem Staats
sekretär für Fremdenverkehr bestimmte An
weisungen für die Preissenkung erteilt. Dabei 
wird berücksicht, daß die Portionen im Gast-
• tä t tengewerbe wegen der geringeren Zutei
lung von Fleisch und Fett und des Fehlens vie
ler Gewürze kleiner und weniger gehaltvoll 
geworden sind. Fisch, Geflügel, Eier, Obst und 
Zucker werden den Gaststätten sehr viel sel
tener ohne Marken zugeteilt als früher. 

Allerdings darf man die dadurch entstehende 
Ersparnis n i c h t ü b e r s c h ä t z e n . Denn in 
den Gaststätten, Hotels usw. spielt nicht der 
Rohstoff finanziell die Hauptsuche, sondern 
der Aufwand. Der gemeinsame Erlaß des Staats
sekretärs für den Fremdenverkehr und des 
Reichsko.nmissars für die Preisbildung gibt je 
doch den einzelnen Preisbildungsstellcn die 
maßgebenden Richtlinien. Danach sind die 
Speisen, je nach' den örtlichen Verhältnissen, 
um fünf bis fünfzehn Prozent zu verbilligen, 
wobei die Portionen gleich bleiben und für 
einen normalen Esser ausreichen müssen. 

Beim Kaffee soll der Preis gegenüber Kriegs
beginn um mindestens Zwanzig Prozent gesenkt 
werden) das bedeutet gegenüber den heutigen 
Preisen eine weitere Verbilligung um etwa 
acht Prozent. Vorläufig unveränder t bleiben 
die Bierpreise und die für Mineralwasser. Die 
Weinpreise werden von den Preisbildungsstel
len überprüft, da beim Wein gegenwärtig viel
fach die Spitzenqualitäten zum Ausschank 
kommen. 

Pensionspreise bis zu 5 RM. täglich werden 
nicht gesenkt, Pensionspreise von über 5 bis 
zu 12 RM. sollen um zehn Prozent, Preise über 
12 RM. um fünfzehn Prozent gesenkt werden. 
Zimmerpreise bis 4 RM. werden nicht gesenkt, 
während bei Zimmerpreisen bis 6 RM. eine 
zehnprozentige und über 6 RM. eine fünfzehn-
prozentige Senkung vorgesehen ist. Die ö r t 
l i c h e P r e i s b i l d u n g s s t e l l e entscheidet 
im Einzelfall das Ausmaß der Senkungen. 

Saisonzuschläge sollen in Orten mit ganz
jähriger oder mit zwei Saisons wegfallen. Das 
sogenannte Hotel-Frühstück ist gegenüber dem 
Kriegsbeginn um 25 Prozent zu senken, so daß 
gegenüber den augenblicklichen Sätzen eine 
abermalige Verbilligung um zehn Prozent er
folgen muß. Die Durchführung dieser Preissen
kungsaktion in Gaststätten und Beherbergungs
betrieben muß bis 1. September 1942 erfolgen. 

H e e r e s m u s i k s c b u t e n s t e l l e n N a c h w u c h s «In . 
D i e H e e r e s m u B l k s c h u l e n s t e l l e n Im A p r i l IM» J u n g 
s c h ü t z e n e i n , d i e N e i g u n g z u m B e r u f d e s M u s i k e r -
U n t e r o f f i z i e r s h a b e n . B e w e r b e r m ü s s e n d e n b e 
s o n d e r e n A u f g a b e n d i e s e s B e r u f e s e n t s p r e c h e n . 
V o r a u s s e t z u n g ' f ü r d i e E i n s t e l l u n g Ist M l n d e s t -
gröOe 1,50 m . H ö c h s t a l t e r 15 J a h r e . B e w e r b u n g e n 
b i s 1. N o v e m b e r a n d i e H e e r e s m u s i k s c h u l e B ü c k e 
b u r g o d e r a n d i e H e e r e s m u s l k s c h u l e F r a n k f u r t 
(Main) i n F r a n k f u r t / M . , R l e d e r w a l d - S c h ä f f l e r -
• t r a ß e 14. N k h e r e A u s k u n f t e r t e i l e n a u s s c h l i e ß l i c h 
d t e H e e r e s m u s i k s c h u l e n . 

Wir verdunkeln von 21.25 bis 4,45. 

U T I r U d t i i f t dec £ . 1 . 
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I n s o l c h e n F ä l l e n Ist e i n e E m p f e h l u n g zu b e a c h 
t e n , d i e d e r G e n e r a l b e v o l l m ä c h t i g t e für - d e n A r 
b e l t s e i n s a t z s o e b e n b e k a n n t g i b t : 

H i n s i c h t l i c h d e r a l l g e m e i n e n A r b e i t s b e d i n g u n 
g e n w e r d e n d i e b i s h e r f ü r d e n B e t r i e b g e l t e n d e n 
B e s t i m m u n g e n . w e l t g e h e n d ' a u f r e c h t z u e r h a l t e n 
s e i n . S o w i r d m a n b e i m U r l a u b , b e i A r b e l t s v e r -
s B u m n l s u s w . n a c h d e n B e s t i m m u n g e n v e r f a h r e n 
k ö n n e n , d i e f ü r d e n B e t r i e b s c h o n v o r d e r U m s t e l 
l u n g g a l t e n . D a g e g e n i s t e s n i c h t m ö g l i c h , d i e 
L ö h n e d e r e i n e n e u e T ä t i g k e i t a u s ü b e n d e n G e -
f o l g s c h a f t s m t t g l l e d c r n a c h d e n f ü r d e n B e t r i e b 
b i s h e r g e l t e n d e n R e g e l u n g e n z u g e b e n . V i e l m e h r 
m ü s s e n I n s o w e i t n a c h P a r a g r a p h 18, 2 d e r K r i e g s 
w i r t s c h a f t s v e r o r d n u n g d i e L ö h n e m a ß g e b e n d s e i n , 

Feierliche Autnahme von neuen Parteigenossen in der NSDAP.-Orstgruppe Meisterhaus 
Zu einer überaus eindrucksvollen Feier

stunde gestaltete sich die Aufnahme von 
neuen Parteigenossen, die die Orsgruppa 
M e i s t e r h a u s der NSDAP, am Dienstag in 
ihrem Ortsgruppenheim durchführte. 

Festlich und stimmungsvoll war der Raum, 
in dem die neuen Mitkämpfer der Ortsgruppe 
sich zur Vereidigung durch ihren Ortsgruppen
leiter einfanden. Die Veranstaltung, die von 
Wehrmachtmusik umrahmt war, begann mit 
dem Fahneneinmarsch. Nach gemeinsamem Ge
sang und gehaltvollen Wechselsprüchen gab 
Ortsgruppenleiter K ö p p c h e n die Einleitung, 
in der er besonders die als Gäste eingeladenea 
Wehrmachtangehörigen freudig begrüßte. Er 
begrüßte auch den Kreisschulungsleiter B o r k , 
der dann zu den neuen Parteigenossen sprach. 

Es sei der heutige Abend, so führte der 
Kreisschulungsleiter aus, eine Feierstunde be
sonderer Art, die den neuen Mitarbeitern der 
Partei ein großes Erlebnis sein müsse, denn 
Parteigenosse zu sein, sei nicht leicht. Der Mit
streiter in der NSDAP, gehöre nicht mehr sich 
selbst, er sei vielmehr für das ganze deutsche 
Volk da, dem zu dienen er sich durch diesen 
Eid verpflichte. Besonders in dem neuen Osten, 
den einst unsere Vorfahren in Besitz hatten, 
harren auf die Parteigenossen umfangreiche 

Arbelten und Aufgaben. Was aber der ein
zelne zu schaffen vermöge, das sei an den Lei
stungen des Führers zu ermessen. Stets habe 
der Parteigenosse in allen schwierigen Lagen 
nach o b e n zu schauen, dorthin, wo viel mehr 
geleistet werde, als er es bis heute konnte. 

Das Leben deines Volkes, führte der Red
ner weiter aus, ist alles, d e n eigenes aber 
ist nichts, wenn du es an dem großen Ge
schehen dieser Zeit mißt. — So habe sich der 
neue Parteigenosse einzufügen in den Rahmen 
der NSDAP., habe sich zu chulen und immer 
wieder an sich und seiner Weiterbildung im 
Sinne der Partei zu arbeiten, damit er fähig 
und würdig sei, das zu tun, was die Parte ' von 
ihm verlange:: jedes Opfer zu bringen für den 
Führer, das heißt für die Wahrheit, und an 
seiner Stelle Garant zu sein für eine bessere 
und glückliche Zukunft unseres Volkes. 

Die Feierstunde klang aus mit der Ver
pflichtung der 56 neuen Parteigenossen, die in 
die Hand Ihres Ortsgruppenleiters das Gelöb
nis der Treue sprachen und von ihm — als 
neue Mitstreiter für den Führer — die Karte 
der Partei erhielten. Mit dem Gruß an den 
Führer wurde daraufhin die Feierstunde von 
dem Schulungsleiter der Ortsgruppe,* Pg. Sch'n-
zel, geschlossen. 

Die Familicnheimfahrt/ 

Spczialhurcn gegen Klnöcrlofighett 
Die guten Erfahrungen, die der frühere 

praktische Arzt und jetzige Gauleiter von 
Niederdonau, Dr. Jury, mit seiner Wiener 
„Zentralstelle für kinderlose Ehen" gemacht 
hat, haben dazu geführt, daß Reichsgesund
heitsführer Dr. Conti jüngst für jeden Gau 
die Errichtung einer Arbeitsgemeinschaft 
„Hilfe bei Kinderlosigkeit in der Ehe" anord
nete. Gerade diejenigen erbtüchtigen, aber 
bisher unfruchtbaren Eheleute werden durch 
die Neueinrichtung profitieren können, die die 
erforderlichen Mittel für die ärztliche Behand
lung nicht allein aufbringen können. Alle im 
Gau vorhandenen Einrichtungen und Organi
sationen, die für diese Aufgaben in Frage 
kommen, werden zur Mitarbeit herangezogen. 
Das jeweilige Gauamt für Volksgesundheit ist 
angewiesen, eine geeignete Kraft, der gleich
zeitig als Geschäftsführer der Arbeitsgemein
schaft tätig wird, als Sacharbeiter für diese 
Fragen zu bestellen. Die praktischen Erfahrun
gen fn Wien haben übrigens gezeigt, daß die 
männliche Unfruchtbarkeit im Gesamtbild der 
Beratungen mit etwa 15 v. H. nur eine unter
geordnete Rolle spielt. Uberwiegend waren in 
.Wien sterile Frauen zu beroten. Auch die psy
chotherapeutische Seite kann bei der Bera
tung in Frage kommen. Wenn auch die Kriegs
verhältnisse die volle Entwicklung der ein
geleiteten Maßnahmen naturgemäß behindern, 
so ist doch der Beginn noch während des 
großen Völkerringens ein weiterer Beweis der 
deutschen Lebenskraft. 

Von fleg/erungsraf Dr. Ju'r. B. Hahn 

D e r K r i e g u n d d i e d a d u r c h h e r v o r g e r u f e n e Er
w e i t e r u n g d e s d e u t s c h e n R a u m e s b r i n g e n e s mi t 
s i c h , d a ß v i e l e d e u t s c h e n G e f o l g s c h a f t s r a l t g l l e d e r 
v o n i h r e m H e i m a t o r t e n t f e r n t i n a n d e r e n G e b i e t e n 
d e s D e u t s c h e n R e i c h e s a l s A r b e i t s k r ä f t e e i n g e s e t z t 
w e r d e n . I n s b e s o n d e r e trifft d i e s e s auf d e n R e i c h s 
g a u W a r t h e l a n d zu, d e s s e n d e u t s c h e B e v ö l k e r u n g 
s i c h z u m g r o ß e n T e i l a u s G e l o l g s c h a t t s m l t g l i e d e r n 
z u s a m m e n s e t z t , d i e a u s a n d e r e n G a u e n d e s Deut
s c h e n R e i c h e s n a c h h i er v e r s e t z t o d e r a b g e o r d n e t 
w u r d e n . D i e b e s o n d e r e n V e r h ä l t n i s s e , v o r a l l e n 
D i n g e n der v i e l f a c h nur v o r ü b e r g e h e n d e C h a r a k t e r 
der B e s c h ä f t i g u n g im W a r t h e g a u b r i n g e n es n u n mi t 
s i c h , d a ß d i e h i e r B e s c h ä f t i g t e n i h r e F a m i l i e n i m 
A l t r e i c h z u r ü c k g e l a s s e n h a b e n . S e l b s t v e r s t ä n d l i c h 
i s t b e i d i e s e n G e f o l g s c h a f t s m i t g l i e d e r n der W u n s c h 
v o r h a n d e n , i h r e F r a u e n u n d K i n d e r b z w . s o n s t i g e 
A n v e r w a n d t e In g e w i s s e n Z e l t a b s t ä n d e n w i e d e r 
s e h e n zu k ö n n e n . Im a l l g e m e i n e n S taa t s - u n d b e v ö l 
k e r u n g s p o l i t i s c h e m S i n n e i s t es n o t w e n d i g , d e r a r t i g e 
B e s t r e b u n g e n d u r c h E r l e i c h t e r u n g der H e i m r e i s e zu 
u n t e r s t ü t z e n . A u f der a n d e r e n S e i t e w a r e s a b e r 
a u c h n o t w e n d i g , auf d i e g e r a d e in der K r i e g s z e i t 
b e s o n d e r s a n g e s p a n n t e V e r k e h r s l a g e der R e i c h s b a h n 
R ü c k s i c h t zu n e h m e n . U m e i n e n A u s g l e i c h d i e s e r 
w i d e r s t r e b e n d e n I n t e r e s s e n v o r z u n e h m e n , h a t d e r 
R e i c h s t r e u h ä n d e r d e r A r b e l t für d a s W i r t s c h a f t s 
g e b i e t B r a n d e n b u r g a l s S o n d e r t r e u h ä n d e r a m 12. 
A u g u s t 1941 e i n e T a r i f o r d n u n g cur R e g e l u n g v o n 
F a m i l i e n h e i m f a h r t e n w ä h r e n d d e r K r i e g s z e l t Im 
D e u t s c h e n R e i c h e r l a s s e n . H i e r n a c h h a b e n u . a. G e 
f o l g s c h a f t s m i t g l i e d e r a l l er B e t r i e b e d e r I n d u s t r i e , 
d e s H a n d w e r k e s u n d d e s B e r g b a u e s e i n e n A n s p r u c h 
auf F a m i l i e n h e i m f a h r t , w e n n d i e V e r s c h i c k u n g i n 
d e n W a r t h e g a u v o m B e t r i e b e er fo lg t o d e r auf Grund 
der b e s o n d e r e n A r b e l t s e l n s a t z b e d ü r f n l s s e d e s K r i e g e s 
o d e r d e r K r i e g s v o r b e r e i t u n g e n e r f o r d e r l i c h g e w o r d e n 
i s t . F e r n e r h a b e n G e f o l g s c h a f t s m i t g l i e d e r in a l l e n 
B e t r i e b e n — a u s g e n o m m e n S e e - u n d Binnensch i f f 
fahrt, Land- u n d F o r s t w i r t s c h a f t , H a u s w i r t s c h a f t s o 

w i e In V e r w a l t u n g e n u n d B e t r i e b e n d e r ö f f e n t l i c h e n 
H a n d — , d i e d i e n s t v e r p f l i c h t e t o d e r d i e s e n g l e i c h 
g e s t e l l t s i n d , e i n e n F a m i l i e n h e i m f a h r t s a n s p r u c h . D i e 
v o r g e n a n n t e T a r i f o r d n u n g g e w ä h r t d e m n a c h a b e r 
k e i n e s w e g s d e r a r t i g e A n s p r ü c h e a n e i n e n u n b e 
g r e n z t e n P e r s o n e n k r e i s , s o n d e r n n u r a n s o l c h e G e 
f o l g s c h a f t s m i t g l l e d e r , b e i d e n e n d i e s e B e s c h ä f t i g u n g 
auf G r u n d d e r b e s o n d e r e n A r b e i t s e i n s a t z b e d ü r f n i s s e 
d e s K r i e g e s o d e r der K r i e g s v o r b e r e i t u n g e n , s o w e i t 
e s s i c h u m G e f o l g s c h a f t s m i t g l l e d e r der I n d u s t r i e , d e s 
H a n d e l s u n d d e s B e r g b a u e s h a n d e l t , e r f o l g t o d e r a n 
D i e n s t v e r p f l i c h t e t e o d e r d i e s e n G l e i c h g e s t e l l t e , w e n n 
d a s A r b e i t s a m t e i n e B e s c h e i n i g u n g a u s s t e l l t , d i e fes t 
s te l l t , d a ß d i e B e s c h ä f t i g u n g a n d e m A r b e i t s p l a t z 
i m W a r t h e g a u Im Einze l fa l l s t a a t s p o l i t i s c h s o w i c h 
t i g Ist, d a ß e r f o r d e r l i c h e n f a l l s e i n e D i e n s t v e r p f l i c h -
t u n g a u s g e s p r o c h e n w e r d e n w ü r d e . G e f o l g s c h a f t s 
m i t g l i e d e r , d i e a u s e i g e n e m fre i en E n t s c h l u ß e i n e 
S t e l l u n g im W a r t h e g a u a n g e t r e t e n h a b e n u n d n i c h t 
z u d e n G l e i c h g e s t e l l t e n i m v o r e r w ä h n t e n S i n n e g e 
h ö r e n , k ö n n e n k e i n e s f a l l s e i n e n F a m i l i e n h e i m f a h r t s 
a n s p r u c h e r w e r b e n . 

T r e f f e n d i e v o r e r ö r t e r t e n V o r a u s e t z u n g o n j e d o c h 
zu , w e r d e n a l l e G e f o l g s c h a f t s m i t g l l e d e r , d. h. A r b e i 
t e r u n d A n g e s t e l l t e g l e i c h m ä ß i g v o n d e r Tar i ford
n i m g erfaßt . V o r a u s s e t z u n g Ist j e d o c h , d a ß e i n e a u s 
w ä r t i g e B e s c h ä f t i g u n g v o r l i e g t . D i e s e i s t d a n n a n 
z u n e h m e n , w e n n G e f o l g a c h a i t s r n f t g l i e d c r s o w e i t v o n 
i h r e m W o h n o r t e n t f e r n t a r b e i t e n , d a ß s i e n i c h t t ä g 
l i c h z u ihrem H e i m a t o r t z u r ü c k k e h r e n k ö n n e n . D i e s e 
V o r a u s s e t z u n g w i r d i m a l l g e m e i n e n b e i d e n e n v o n 
i h r e n F a m i l i e n g e t r e n n t l e b c n d e n u n d im R e i c h s g a u 
W a r t h e l a n d B e s c h ä f t i g t e n zutref fen . 

Unbekannte Täter drangen mit Nachschlüs
seln In eine Wohnung in der Moltkestraße ein 
und entwendeten Schmucksachen im Werte 
von 500 RM. 

Hier spricht die NSDAP. 
Krellleitung Stadt. Deutscht Arbtittfront, Abt. Jugend. 

Es wird hiermit allen Ortsjugendwaltern, Ortsjugi. drelc-
rentinnen, Betriebsjugcndwaltcrn und -walteilnnen zur 
Pflicht gemacht, am Donnerstag um 18.30 Uhr im Sitzungs
saal der Kreisleitung zu erscheinen. 

OB. Radogait. Dt. Frauenwerl:. Donnerstag um 19.30 Uhr 
Oemeinschaftsabetid. 

Das liest die Hausfrau 
P r o b i e r e n S i e m a l ! Z u w e i l e n s i n d r e c h t v i e l 

R a d i e s c h e n i n d e n G e m ü s e g e s c h ä f t c n z u h a b e n . 
U n s e r e H a u s f r a u e n g e b e n s i e r o h , z u m F r ü h s t ü c k , 
a l s N a c h t i s c h n a c h d e m M i t t a g e s s e n u n d z u m 
A b e n d b r o t . T r o t z d e m b l e i b t e i n g r o ß e r R e s t ü b r i g , 
d e r n i c h t u m k o m m e n darf . In d e r B e r a t u n g s s t e l l e 
d e s D e u t s c h e n F r a u e n w e r k e s ' w u r d e d a h e r n a c h 
s t e h e n d e s R e z e p t a u s p r o b i e r t , d a s v o r z ü g l i c h 
s c h m e c k t : R a d l e s c h e n g e m ü s e : I k g R a 
d i e s c h e n p u t z e n , a b e r n i c h t s c h ä l e n . D i e g r o ß e n 
R a d i e s c h e n e i n m a l d u r c h s c h n e i d e n . D i e R a d i e s c h e n 
w e r d e n in 30 g F e t t a n g e d ü n s t e t u n d u n t e r Z u 
g a b e v o n W a s s e r e t w a 20 b i s 30 M i n u t e n g a r g e d ü n 
s t e t . D i e T u n k e w i r d m i t S a l z u n d e i n e m B r ü h 
w ü r f e l g e w ü r z t u n d d u r c h k a l t a n g e r ü h r t e s M e h l 
s ä m i g g e m a c h t . Z u m S c h l u ß f ü g t m a n g e h a c k t e 
P e t e r s i l i e o d e r D i l l h i n z u . 

I . Z . - S p o t t ü o m T a g e * 

Ü b m a s t a g M bei den deiifedien Meisfersitiafien der Geniichtheber 

d i e f ü r B e t r i e b e d e s n e u e n T ä t i g k e i t s b e r e i c h s , 
a l s o z. B . d e r M e t a l l i n d u s t r i e , g e l t e n . D a s k o m m t 
a b e r n u r d a n n i n B e t r a c h t , w e n n d e r A r b e i t e r 
o d e r A n g e s t e l l t e i n s e i n e m n e u e n T ä t i g k e i t s b e r e i c h 
V o l l w e r t i g e s l e i s t e t . S o w i r d z . B . e i n M e i s t e r a u s 
d e r T e x t i l i n d u s t r i e in d e m a u f R ü s t u n g s a r b e l t e n 
u m g e s t e l l t e n B e t r i e b n u r d a n n d a s d e n M e i s t e i n 
In e i n e m M e t a l l b e t r i e b z u s t e h e n d e E n t g e l t b e a n 
s p r u c h e n k ö n n c r l , w e n n e r i m n e u e n B e t r i e b b e 
s t i m m t e L e i s t u n g e n a u f w e i s t . I s t d a s n i c h t d e r 
F a l l , d a n n w i r d e i n e n i e d r i g e r e E n t l o h n u n g e r 
f o l g e n m ü s s e n . D i e g l e i c h e n G r u n d s ä t z e g e l t e n 
a u c h f ü r a l l e s o n s t i g e n g e l d w e r t e n Z u w e n d u n g e n , 
d i e n e b e n d e m L o h n g e z a h l t w e r d e n . A u c h d a s 
V e t h ä l t n l s d e r F r a u e n l ö h n e z u d e n M ä n n e r l o h n r n 
u n d d i e A l t e r s s t a f f e l u n g be t Z e i t l o h n u n d A k k o r d 
a r b e l t e n s i n d n a c h d e n G r u n d s ä t z e n d e s G e w c r b e -
z w e l g e s z u r e g e l n , a u f d e n s ie l t d e r B e t r i e b u m 
g e s t e l l t h a t . 

D i e L o h g e r b e r e i T e m l e r & S z w e d e A G . , W a r 
s c h a u , d i e m i t 2,016 Ml l l . ZI. A k t i e n k a p i t a l a r b e i 
te t , e r z i e l t e be i e i n e m B r u t t o g e w i n n v o n 2.in 
M l l l . ZI. i m G e s c h ä f t s j a h r 1941 e r s t m a l s e i n e n G e 
w i n n In H ö h e v o n 0,20 M l l l . ZI. , d e m 0,92 Mi l l . ZI. 
V e r l u s t e a u s f r ü h e r e n J a h r e n g e g e n ü b e r s t e h e n . 

W ä h r e n d d i e R i n g e r i m W e s t f a l e n l a n d e u m d i e 
K r l e g s m c l s t e r t l t e l k ä m p f t e n , a t a n d e n s t e h d i e G e 
w i c h t h e b e r In M ü n c h e n g e g e n ü b e r , w o es 
Ü b e r r a s c h u n g e n g a b , d i e a l l e r d i n g s a u c h m e h r 
o d e r w e n i g e r k r i e g s b e d i n g t s i n d . S o m u ß t e n s i c h 
d i e b e i d e n O l y m p l a s l e g e r M a n g e r u n d I s m a y r d e m 
a u f s t r e b e n d e n N a c h w u c h s b e u g e n . D e r S c h w e r 
g e w i c h t l e r a u s N e u a u b i n g u n t e r l a g d u r c h V e r s a 
g e n Im S t o ß e n ( d e r s o g e n a n n t e o l y m p i s c h e D r e i 
k a m p f s i e h t b e i d a r m i g e s D r ü c k e n , R e i ß e n u n d 
S t o ß e n v o r ) g e g e n d e n E s s e n e r A 1 d e r I n g, d e r 
es a u f 380 k g b r a c h t e . D e r l a n g j ä h r i g e M i t t e l 
g e w i c h t s m e i s t e r I s m a y r , d e r F r o n t k ä m p f e r Ist, 
b r a c h t e e s n u r a u f 340 k g u n d u n t e r l a g d a m i t d e m 
L ü b e c k e r C l a u s e n , d e r 10 k g m e h r e r r e i c h t e . 
I m H a l b s c h w e r g e w i c h t w u r d e d e r W i e n e r P o l i z i s t 
v o n S z a b a d o s m i t n u r 332,5 k g v o r B r a u n 
( W i e n ) . I m B a n t a m g e w i c h t m u ß t e d e r V o r j a h r s 
m e i s t e r S c h ö b i n g e r a u f d e n S t a r t w e g e n Ü b e r 
g e w i c h t v e r z i c h t e n , s o d a ß s t e h d e r M U n c h e n e r 
S c h u s t e , r m i t 262,5 k g d e n T i t e l h o l t e . I m F e 
d e r g e w i c h t k a m J u n k e s (Tr ier) b e i g l e i c h e r L e i 
s t u n g v o n 277,5 k g v o r D o r a w a ( H a m b o r n ) z u m 
M e i s t e r t i t e l , w ä h r e n d s i c h t m L e i c h t g e w i c h t e n d 
l i e h e i n m a l d e r „ E w i g e Z w e i t e " S c h w 11 a 11 e 
( B r e s l a u ) m i t 322,5 k g d i e M e i s t e r s c h a f t h o l t e , w o 
b e i d e r V o r j a h r s m c l s t o r J a n s e n ( E s s e n ) b e r e i t s 
b e i d e r e r s t e n Ü b u n g a u s s c h i e d . 

D l e n s l s t e l l e n w e l t k ä m p l e b e i d e r R e i c h s b a h n 

D i e R o l c h s b a h n d l r e k t i o n P o s e n h a t für a l l e 
D i e n s t s t e l l e n im g a n z e n D i r e k t i o n s b e z i r k s p o r t l i c h e 
W c t l k S m p f e v e r a n s t a l t e t , an d e n e n n a c h M ö g l i c h 

k e i t a l l e R e i c h s b a h n e r , auch d i e n i c h t s t ä n d i g a n 
L e i b e s ü b u n g e n t e i l n e h m e n , s i c h b e t e i l i g e n s o l l t e n 

' u n d s c h l i e ß l i c h a u c h w e i t g e h e n d b e t e i l i g t e n . S o s tar 
t e t e d e n n der R e i c h s b a h n r a t n e b e n d e m Güter -
b o d e n a r b e i t e r , u m s e i n e Pflicht s i c h s e l b s t und d e m 
V a t e r l a n d c g e g e n ü b e r z u er fü l l en . D e n n s e i n e n Kör
per zu p f l e g e n und g e s u n d zu e r h a l t e n , i s t g e r a d e 
j e tz t Im K r i e g e e i n e w i c h t i g e A u f g a b e . D i e W e t t 
k ä m p f e f a n d e n auf v o l k s t ü m l i c h s t e r G r u n d l a g e , a l s o 
m l l Lauf, S p r u n g . Wurf , S c h w i m m e n , S c h i e ß e n , T a u 
z i e h e n u s w . s ta t t u n d e r g a b e n t e i l w e i s e recht b e 
a c h t l i c h e L e i s t u n g e n . In der b e s o n d e r s sport freudi 
g e n E i s e n b a h n e r s t a d t K u t n o z. B. n a h m e n a n d e n 
K ä m p f e n rund 4 0 0 E i s e n b a h n e r te i l , w o b e i d i e 
K a m p l r i c h t e r d e s NSRL. in k a m e r a d s c h a f t l i c h e r 
W e i s e h e l f e n d o i n s p r a n g e n . A u f d i e s e W e i s e i s t e i n 
w e i t e r e r Schri t t auf d e m W e g e z u m Zie l erre icht 
w o r d e n : J e d e r E i s e n b a h n e r e i n Turner u n d Spor t l er ! 

S p o r t i n K ü r z e 
S c h w e d e n s W e l t r e k o r d l l u f e r G u n d e r H l g g 

s c h e i n t b e i d e n v i e l e n u n d s c h n e l l a u f e i n a n d e r 
f o l g e n d e n V o r h a b e n s e i n e K r ä f t e d o c h ü b e r s c h ä t z t 
z u h a b e n . B e i m K a m p f u m d i e s c h w e d i s c h e S t a f f e l -
m o l s t e r s c h a t t Uber 4".'ir.oo m er l i t t HBgg e i n e n 
N i e d e r b r u c h . D a r a u f h i n h a t d e r A r z t f ü r d t e n ä c h 
s t e Ze l t H ä g g J e d e n S t a r t a t r e n g s t e n s u n t e r s a g t . 

Z w e i A u s w a h l s p l e l e O s t p r e u ß e n s . D i e o s t p r e u 
ß i s c h e n F u ß b a l l s p i e l e r w e r d e n a m 21. A u g u s t z w e i 
A u s w a h l s p i e l e d u r c h f ü h r e n . D i e G a u m a n n s c h a f t 
h a t a n d i e s e m T a g e i n K ö n i g s b e r g d i e A u a 
w a h l d e s G e n e r a l g o u v e r n e m e n t s z u m G e g n e r , w ä h 
r e n d d i e K ö n i g s b e r g e r S t a d t e l t i n B r o m b a r g 
a n t r i t t . 

Rudolf G . ßinding 
Zu seinem 75. Geburtstag am 13. August 

D a n k b a r g e d e n k t d a s d e u t s c h e V o l k a m 13. A u 
g u s t d e s D i c h t e r s R u d o l f G. B i n d 1 n g, d e r 
a n d i e s e m T a g e 75 J a h r e a l t g e w o r d e n w ä r e . D i e 
W e r k e B l n d l n g s b e d e u t e n e i n e g e i s t i g e A u s e i n 
a n d e r s e t z u n g m i t d e r W e l t v o r 1914, d e r e n K a t a 
s t r o p h e Im e r s t e n W e l t k r i e g e d e r D i c h t e r w a c h e r 

u n d s e h e n d e r m i t e r l e b t 
h a t a l s d i e m e i s t e n a n 
d e r e n . S e i n e B e k e n n t -
n l s b ü c h e r „ E r l e b t e s L e 
b e n " (1927) u n d „ A u s 
d e m K r i e g e " (1925) g e l -

| t e n h e u t e s c h o n v i e l e n 
a l s g e t r e u e s t c r S p i e g e l 
d e r Z e l t v o r d e r g r o ß e n 
W e n d e u n d J e n e s e r s t e n 
V ö l k e r r i n g e n s , d a s z u 
n ä c h s t n i c h t s z u s e i n 
s c h i e n a l s d e r A b s c h l u ß 
e i n e r a l t e n Z e l t u n d 
s i c h d a n n d o c h a l s A n 
f a n g e i n e r n e u e n o f f e n 
b a r t e . I n s e i n e n d i c h 
t e r i s c h e n W e r k e n g e 
s t a l t e t B i n d i n g m i t h o h e r 
V o l l e n d u n g d e r F o r m 

, S i n n b i l d e r d e r W e r t e , 
( S c h e r l , Z a n d o r - M u l t i p l O d l e d l e S c h w a c h e d e T 

V e r g a n g e n h e i t ü b e r w i n d e n k o n n t e n u n d In d i e Z u 
k u n f t w e i s e n . 

R u d o l f G e o r g B i n d i n g , 1867 In B a s e l a l s S o h n 
d e s b e r ü h m t e n S t r a f r e c h t s l e h r e r s K a r l B i n d i n g 
g e b o r e n , h a t s e i n e J u g e n d j a h r e , d e r W a n d e r u n g 
d e a V a t e r s v o n U n i v e r s i t ä t z u U n i v e r s i t ä t f o l g e n d , 
t n F r e i b u r g , S t r a ß b u r g , F r a n k f u r t u n d L e i p z i g 
v e r b r a c h t . S e i n N a m e w u r d e z u e r s t b e k a n n t a l s 
t l er e i n e s e r s t k l a s s i g e n H e r r e n r e i t e r s , d e r 18(2 d i e 

„ E n g l i s c h e M e l l e v o n L i n c o l n " g e w a n n ; d e r e r s t e 
u n d e i n z i g e F a l l , d a ß e i n D e u t s c h e r In d i e s e m 
e n g l i s c h e n R e n n e n s i e g t e . I n I t a l i e n , w o e r v o n 
s c h w e r e r K r a n k h e i t g e n a s , k a m e n B l n d l n g s d i c h 
t e r i s c h e K r ä f t e z u m D u r c h b i u c h . 

I n d e r N a c h b a r s c h a f t d e s T o d e s h a t B i n d i n g 
s e i n e t i e f s t e n E r k e n n t n i s s e u n d b e s t e n W e r k e g e 
w o n n e n . E i n e s c h w e r e E r k r a n k u n g , d i e i h n m i t 
g e i s t i g e r U m n a c h t u n g u n d k ö r p e r l i c h e r V e r n i c h 
t u n g b e d r o h t e , l ö s t e d i e d i c h t e r i s c h e n K r ä f t e s e i 
n e r S e e l e e r s t a u s . D i e E r s c h ü t t e r u n g d e s K r i e g e s 
v o l l e n d e t e d i e s t o l z e E n t s c h l o s s e n h e i t u n d a u f d i e 
e w i g e n W e r t e g e r i c h t e t e K r a f t s e i n e s I n n e r e n . 

V o n d e m G r o ß e n u n d G e m e i n s a m e n z u k ü n 
d e n , h a t B i n d i n g a l s s e i n e n d i c h t e r i s c h e n A u f t r a g 
e m p f u n d e n . A l s e i n K ü n d e r d e r e w i g e n W e r t e d e r 
d e u t s c h e n S e e l e dar f e r e i n e r d e r w e s e n t l i c h s t e n 
u n d l a u t e r s t e n D i c h t e r u n s e r e r Z e l t g e n a n n t w e r 
d e n . I n d e r „ A n t w o r t e i n e s D e u t s c h e n a n d i e 
W e l t " (1933) h a t B i n d i n g n o c h w e n i g e J a h r e v o r 
s e i n e m 1938 e r f o l g t e n T o d e g e g e n d i e M I B v e r s l ä n d -
n iuse v o n a u ß e n d e n A n b r u c h d e r n e u e n Z e i t i n 
D e u t s c h l a n d v e r t e i d i g t . 

Der Dichter der Sdivvermut 
D a s d e u t s c h e S c h r i f t t u m i s t r e i c h a n t i e f b e 

s e e l t e r , v o l l e n d e t s t r ö m e n d e r L y r i k . W e n n a l s o e i n 
D i c h t e r , d e r s e i n W e s e n s o g u t w i e a u s s c h l i e ß l i c h 
Im l y r i s c h e n G e d i c h t g e s t a l t e t e , n u n s c h o n e i n 
J a h r h u n d e r t m i t N a m e u n d w e r k b i s t i e f tn d i e 
B r e i t e d e s g a n z e n V o l k e s l e b e n d i g b l i e b — o b w o h l 
d o c h L y r i k z u l e s e n k e i n e s w e g s J e d e r m a n n s S a c h e 
Ist — s o d r ü c k t s i c h In d i e s e r T a t s a c h e d e r d i c h t e 
r i s c h e R a n g N i k o l a u s L e n a u s ü b e r z e u 
g e n d a u s . 

DIo p e r s ö n l i c h e T r a g i k Im L e b e n s l a u t deB a m 
,13. A u g u s t 1802 g e b o r e n e n D i c h t e r s Ist b e k a n n t . 
S c h o n f r ü h t r a t In d e m h o c h b e g a b t e n S t u d e n t e n 
N i k o l a u s N i m b s c h E d l e r .von S t r e h l e n a u , w i e e r 

e i g e n t l i c h h i e ß , e i n e t i e f e s e e l i s c h e Z w i e s p ä l t i g k e i t 
z u t a g e : h o c h f l t e g e n d e B e g c l s t e r u n g s f ä h l g k c i t g e 
paart m i t r a s t l o s e r U n r u h e u n d l a s t e n d e r M e l a n c h o 
l i e . Er m a c h t e i n e m m i ß g l ü c k t e n VersuQh, in d e n U r 
w ä l d e r n A m e r i k a s u n t e r z u t a u c h e n , v e r m a g , Im 
h ö c h s t e n G r u d e s e l b s t k r i t i s c h , n a c h d e r R ü c k k e h r 
w e d e r In W i e n , n o c h S t u t t g a r t , w o e r v o m schv / i i -
b l s c h e n D i c h t e r k r e i s h e r z l i c h a u f g e n o m m e n w u r d e , 
a u c h s e i n e m r a s c h w a c h s e n d e n D i c h t e r r u h m k a u m 
v o l l e s G e n ü g e z u f i n d e n . E i n l e i d e n s c h a f t l i c h e s 
L i e b e s v e r h ä l t n i s g e s t a l t e t s i c h q u a l v o l l . Er w i l l 
s t e h I h m d u r c h e i n e , r u h i g e s G l ü c k v e r s p r e c h e n d e 
E h e m i t M a r i a , d e r T o c h t e r . e i n e s S e n a t o r s B e h 
r e n s In F r a n k f u r t a. M., e n t z i e h e n — d a b r i c h t 
d i e K a t a s t r o p h e h e r e i n . G e i s t e s k r a n k h e i t w i r f t d e n 
s c h w a r z e n M a n t e l ü b e r d i e s e s o r e i c h e S e e l e (1844) 
u n i w e i c h t n i c h t m e h r v o n Ihr, b i s z u r s e c h s 
J a h r e s p ä t e r , a m 22. A u g u s t 1850 In O b e r d ö b l l n g 
be i W i e n , e r f o l g t e n E r l ö s u n g d u r c h d e n T o d . 

I n n i g s t e s G e f ü h l , u n e r h ö r t e S p r a c h g e w a l t , m e i 
s t e r h a f t e , b e s e e l t e S c h i l d e r u n g d e r N a t u r , A n m u t 
d e s G e i s t e s u n d u n v e r g l e i c h l i c h e M u s i k a l i t ä t i n 
F o r m u n d G e d a n k e n b e g r ü n d e n d i e U n v e r g ä n g -
l l c h k c l t d e r L e n a u s c h e n L y r i k . E i n e g r o ß e A n z a h l 
s e i n e r G e d i c h t e , z ä h l e n z u d e n s c h ö n s t e n k ü n s t 
l e r i s c h e n D o k u m e n t e n d e r d e u t s c h e n S e e l e . 

Der Sdimarotzersdireck 
A l s K ö n i g L u d w i g I . v o n B a y e r n d e n 

T h r o n b e s t l e g , f i e l e s i h m n i c h t l e i c h t , d i e z u r 
A u s f ü h r u n g s e i n e r k ü n s t l e r i s c h e n P l ä n e n ö t i g e n 
M i t t e l z u f i n d e n . D e r H o f h ä l t w a r u n t e r s e i n e m 
g u t e n V a t e r M a x J o s e p h u n g l a u b l i c h v e r s c h w e n 
d e r i s c h g e f ü h r t w o r d e n , u n d J e d e r V e r s u c h , E i n 
a p a r u n g e n v o r z u n e h m e n , v e r l e t z t e a n g e m a ß t e G e 
w o h n h e i t s r e c h t e d e r h o h e n u n d n l e d e r n S c h m a 
r o t z e r . M a x J o s e p h h a t t e a l s s e h r l e b e n s l u s t i g e r 
H e r r v o n b e q u e m e m W e s e n g e g o l t e n , d e r l e i c h t 
g e w ä h r t e u n d d e s s e n G u t m ü t i g k e i t a u f s ä u ß e r s t e 
m i ß b r a u c h t w u r d e , W e r In M ü n c h e n L u s t n a c h 

e i n e m g u t e n P u n s c h h a t t e , v e r s c h a f f t e s i c h « I n e n 
d e r z a h l l o s a u s g e g e b e n e n S c h e i n e z u r f r e i e n B e 
n u t z u n g d e r k ö n i g l i c h e n H o f a p o t h e k e u n d h o l t « 
s i c h d o r t s e i n e F l a s c h e R u m m i t Z u c k e r u n d Z i 
t r o n e n . D i e v o n s e i n e n B e a m t e n b e i M a x J o s e p h 
a l l e r u n t e r t ä n l g s t e r b e t e n e U n t e r s t ü t z u n g z u e i n e r 
k l e i n e n B a d e r e l s e d e s a b g e a r b e i t e t e n F a m i l i e n 
o b e r h a u p t e s f i e l o f t s o r e i c h l i c h a u s , d a ß d e r B i t l -
:.!<•!!, r d a n k d e m k ö n i g l i c h e n Z u s c h u ß m i t F r ä s 
und K i n d e r n d e n S o m m e r In T e g e r n s e e z u b r i n g e n 
k o n n t e . 

N ä c h s t d e r f r e i e n A p o t h e k e w a r d i e f r e i e W i 
s c h e i n d e r k ö n i g l i c h e n H o f w a s c h k ü c h e e i n s e h r 
a n g e n e h m e s V o r r e c h t f ü r a l l e , d i e a u c h n u r d l a 
e n t f e r n t e s t e B e z i e h u n g z u e i n e r H o f c h a r g e h a t t e n , 
s e i e s z u m O b e r h o f m a r s c h a l l o d e r a u c h n u r z u m 
O f e n h e i z e r . 

N u n s t a n d In d e r e r s t e n K a r w o c h e s e t n e r R e 
g i e r u n g K ö n i g L u d w i g a m F e n s t e r n a c h d e n I n n e 
r e n R e s i d e n z h ö f e n u n d s a h , In G e d a n k e n v e r l o r e n , 
a u f d i e W a g e n , d i e , m i t B ü n d e l n s c h m u t z i g e r W i 
s c h e b e l a d e n , d e n H o f p a s s i e r t e n u n d In d e r G a 
g e n d d e r W a s c h k ü c h e v e r s c h w a n d e n . E n d l i e h f i e l 
i h m d o c h d i e g r o ß e A n z a h l d i e s e r W a g e n auf, d l a 
e i n e l a n g e K e t t e b i l d e t e n . E r Heß d e n S c h l o ß 
v e r w a l t e r r u f e n u n d h ö r t e v o n I h m , d a ß d e r h ö c h e t -
s e l l g e K ö n i g e i n i g e n b e d ü r f t i g e n u n d w ü r d i g e s t 
P e r s o n e n e r l a u b t h a b e , I h r e W ä s c h e i n d e r H o f 
w a s c h k ü c h e w a s c h e n z u l a s s e n . 

„ E i n i g e n P e r s o n e n ? " f u h r i h n L u d w i g a n . „ I c * 
s t e h e n u n b a l d e i n e S t u n d e a m F e n s t e r , u n d n o c h 
s e h e i c h k e i n E n d e . D a s Ist U n f u g , h e i l l o s e r U n 
fug , u n d m u ß a u f h ö r e n I" 

E s e r g i n g s t r e n g e r B e f e h l , d i e B ü n d e l u n g e 
w a s c h e n z u l a s s e n , d i e W a s c h k ü c h e b i s O t t e r 
d i e n s t a g z u s p e r r e n u n d v o r h e r k e i n S t ü c k , d a n « 
a b e r a l l e s s c h m u t z i g z u r ü c k z u l l e f e r n , m i t e i n e m 
s t r e n g e n V e r b o t , J e m a l s w i e d e r z u k o m m e n . 

U n d , s o h e i ß t e s , h a t t e a n J e n e m O s t e r s o n n t a g 
1821 h a l b M ü n c h e n k e i n s a u b e r e s H e m d a n z u z i e h e n . 

A l f r e d S e m e r a u 



Aus dim unmhchum „Der gute Mann Öenht an fleh felbft zulegt / / Äbfchlußfeler Oer BDM.«E.nfatjIager 

K i n ö i r f c f t t ü r j u n g u n ö a l t 
B. Der NSV.-Kindergartcn LentschUtz hatte 

zu einem Kindcrgdrtenlest im Stadtpark ein
geladen. Zahlreich war die Schar der Kinder 
sowie der Zuschauer. Die Kleinen zogen sin
gend und musizierend im festlich geschmück
ten Zug unter Führung ihrer Betreuer ein. 
Sogleich kam ein reichhaltiges Programm zur 
Entfaltung, das an Überraschungen nichts zu 
wünschen übrig ließ. Alle waren entzückt 
von dem Eifer, mit dem unsere Kleinen ihre 
Reigen tanzten und allerlei Kinderspiele und 

Selbstlose Aulbauarbeit im Amtsbezirk Topola / W o sich die Straßen nach Kutno gabeln 

Frohes Kinderfest 
( A u f n . : F o t o z e t , L e n t s c h U t z ) 

Märchen aufführten. Alles klappte mit stau
nenswerter Sicherheit. Ortsgruppenleiter Pg. 
H a u s h e r r würdigle in seiner Ansprache die 
Verdienste der NSV.-Kindergärtnerin Fräulein 
G r e n z , die mit seltenem Geschick das Fest 
als erstes Kinderfest in LentschUtz aufzog. Am 
Aufbau des hiesigen NSV.-Kindergartens hat 
sie gleichfalls entscheidenden Anteil. Nach 
Uberwinden größter Schwierigkeiten traten 
stolze Erfolge ein. Verwundete des Lazaretts 
Zgierz saßen als Ehrengäste inmitten der Kin
der bei Kaffee und Kuchen. Das Fest ver
mittelte den rechten Einblick in das segens
reiche Wirken unserer NSV.-Kindergärten. 

Hohensalza 
r. Fröhlicher Unterhaltungsabend. Im hie

sigen Stadttheater veranstal teten die Schwa
benmädel vom BDM.-Einsatz einen Unterhal
tungsabend, der viel Stimmung und Humor 
einschloß. Die Beauftragte für Festigung deut
schen Volkstums, Hilde W ö s t n e r, würdigte 
die von den Erntehelferinnen bisher geleistete 
Arbeit. 

S. Abschluß des Schwimmkurses. Als Ab
schluß des mit Teilnhmern aus verschiedenen 
Reichsgauen unter Leitung von Reichstrainer 
B a c h durchgeführten Schwimmkurses fand 
im hiesigen Schwimmbad ein Schauspringen 
statt. Oberbürgermeister H ü b e n e t brachte bei 
seinen Abschiedsworten zum Ausdruck, daß 
auch im nächsten Jahr Hohensalza wieder 
Schauplatz eines Schwimmkurses sein werde. 

In Sichtweite der Kreisstadt LentschUtz 
liegt der Amtsbezirk Topola, dessen Amtsver-
waltung sich gerade dort befindet, wo sich die 
beiden Straßen nach Kutno, die eine über Kros-
niewice und die andere gradewegs zu der 
Stadt mit dem bekannten Schlachtennamcn, 
gabeln. So gehört auch Topola wie LentschUtz 
selbst zu dem Gebint der bekannten Umfas
sungsschlacht im Polcnfeldzuq. Gerade in die 
Gegend und weiter in Richtung Piontek versuch
ten sich die Po'en seinerzeit verqcbFch, aus 
dem undurchdringlichen deutschen Eiscnrinq 
zu lösen, wobei besonders hart um die Land
straße T o p o l a — L e n t s c h U t z — O s o r -
k o w gekämpft wurde. 

Zufällig trafen wir in der Gemeinde To
pola einen Mann, der einst als Deutscher in 
die polnische Armee gepießt wurde, last genau 
an der gleichen Stelle in die befreienden 
Reihen der Deutschen geriet, an der er jetzt 
als Betriebsführer arbeitet. Er konnte noch 
zeigr>n, wie eine Granale am Einqanqstor und 
an der Außenwand des Betriebes ihre Spuren 
von einst hinterließ, die dem einstiqen Stand
ort eines Flakgeschützes zugedacht war. 

Es wa» schon Mittagszeit, als wir Topola 
besuchten, und die Amtsverwaltung war ne-
schlosscn. Auf gut Glück traten wir in das 
einfache Bauernhaus mit schlichten, weißqe-
tünchten Wänden, das dem ebenso einfachen 
Dienstgebäude gegenüberlag. Als ob der Amis
kommissar, der früher in Piontek in lünl Mo
naten die Wegräumung der Trümmerhaufen 
aus dem Krieg durchführte, unsere Gedanken 
wegen der spartanischen Einfachheit seiner 
eigenen Wohnung ahnte, sagte er wie ent
schuldigend mit einer kurzen Handbewequng: 
„Erst muß das neue Amtsqebäude in Schuß 
sein, dann komme ich selbst dran . . . " Unleug
bar ist dieser Pioniergeist der rechte im deut
schen Osten, der da sagt: „Der gute Mann 
denkt an sich selbst zuletztl" 

Und daß der Amtsbezirk Topola ein aus
reichendes Verwaltungshaus braucht, ist sicher, 
zumal die allgemeine Eindeutschung durch An
setzen von 230 Umsiedlerfamilien aus Galizien 
schon erfreuliche Fortschritte gemacht hat. 
Es sind bereits fünf deutsche Volksschulen 
vorhanden, von denen zwei neue seit Ostern 
in Gabrony und Siedice bestehen. Recht eifriq 
wurde der Weqebau und die Straßcnbefesti-
qung in den einzelnen Ortschaften des rund 
6300 Einwohner zählenden Bezirks betrieben, 
wozu die Amtsverwaltunq selbst Feldsteine 
schlagen ließ. Gräbenräumunq und Anlage 
neuer Straßengräben dienten der Entwässerung 
und damit der Trockenlegung der einstigen 
Schmutzstraßen. 

Auch sonst wurde fruchtbringende Aufbau
arbeit durch Einrichtung von Kindergärten. 
Herverlogunq eines Landjahrlaqers, Einrich
tung eines SA.-Heimes usw. geleistet. Ein nur 
im Rohbau vorhandenes Gebäude wurde zur 
Schule und zur Amtsverwallung ausgebaut, die 
sieben Räume, dazu Standesamt, Trauraum und 
Sitzungssaal, enthält. Und kaum ist diese Ar

beit fertig, da ruft den Amtskommissar die 
Pllicht an eine andere Stelle in diesem Auf
baukreis des Ostens, in dem es kein Raster, 
und kein Rosten geben darf! Kn. 

Zgierz 
-e- Deutsches Wiedersehen nach drei Jahr

zehnten. Ein Familienschicksal, wie es den 
Deutschen in unseiem Ostraum seinerzeit durch 
den längst vergessenen Schandvertrag von Ver-
sa'lles beschieden wurde, ließ der Besuch von 
zwei Söhnen dsr Stadt Zgierz offenbar •werden, 
die seit 28 Jahren ihre alte Heimat und damit 
ihr Elternhaus nicht mehr gesehen hatten. Zu
sammenbruch, Arbeitslosigkeit, Inflation und 
all die bösen Erinnerunqpn traten noch einmal 
in Erinnerung, alr, d : e beiden Söhne de? h i e r -
gen Webers Robert H e I 1 m a n n (Horst-Was-
sel-Plalz 5) aus dem Rheinland bzw. aus Wesl-
falen jetzt wieder einmal zu ihren Eltern ka
men, um deren goldene Hochzeit am Freitag, 
dem 14. August, festlich zu begehen. Der Ju
bilar ist 77, seine Ehefrau Emilie, geb. Schadeck, 
75 Jahre alt: beide erfreuen sich trotz ihres 
Alters noch körperlicher und geistiger Frisch?. 
Gleichzeitig weiden die erstmals wieder heim
kehrenden Brüder am 18. August auch die sil
berne Hochzeit ihres ältesten Bruders, des 
Schncidermeisteis Eduard Hcllmann, nebst Ehe
frau Ella, geb. Janasch (Zgierz, Schlageterstraße 
16), mitfeiern können. Dabei hörte man, daß lei
der einer der vier Brüder auf dem berüchtigten 
Verschlepptenmarsch durch polnischen Terror 
ums Leben kam. E3 wird für die im alten 
Reichsgebiet tätigen Brüder H., die jahrelang 
Paß- und Zollschwierigkeiten von ihrer Ge
burtsstadt fernhielten, zumal sie seinerzeit für 
Deutschland optierten, ein frohes Wiedersehen 
im Vaterhaus und in dem schon drei Jahre 
glücklich befreiten Zgierz geben, 

Osorkow 
13 Studentinnen im Arbeitsplatzaustausch. 

In der Textilindustrie bei den Firmen Schlösser, 
Hugo Berndt und Meichsner haben 13 Studen
tinnen, die aus allen Teilen des Reicjies stam
men, die Arbeitsplätze der Arbeiterinnen einge
nommen und ihnen dadurch einen Urlaub ver-
schalft. Nun si.td sie an den Webstühlen tätig, 
s ; nd fleißig als Zwirnerinnen und Spulerinnen. 
In einem gemeinschaftlichen Lager finden sie 
sich nach ihrer Arbeit zusammen. Rasch lebten 
sich die Studentinnen in die andere Arbeit ein. 
Ihre Betreunug erfolgt durch die Deutsche Ar
beitsfront 

Hermannsbad 
— Besuch aus dem Patengau. In Lubanie hin

terließ der Besuch der Abordnung aus dem 
Patengau Württemberg-Hohenzollern unter der 
Leitung des Pg. H o p f vom .Gauverband des 
VDA. die besten Eindrücke bei den bessarabi-
schen deutschen Umsiedlern. Von dem beste
henden guten Verhältnis beiderseits legte ein 
Unterhaltungsabend ein beredtes Zeugnis ab. 

Eine fröhliche Abschlußfeier für 10 BDM.-
Einsatzlager im Kreise LentschUtz fand in Cho-
eiezew statt. Ein Teil der Mädel war sechs 
Wochen dort, ein Teil drei Monate und wie
derum ein Teil ein halbes Jahr. Alle sahen 
gesund aus, man konnte an der frischen Ge
sichtsfarbe erkennen, daß das Leben in der 
freien Natur, trotz der vielen Arbeit, ihnen gut 
bekommen war. Sie hallen unermüdlich d'»n 
Umsiedlern in der Küche, hei den Kindern, 
pflegten die Säuglinge und Kranken, fütterten 
und molken das Vieh, strickten Strümpfe, 
schnitten Kleider zu, lernten spinnen und ban
den die Garben auf den Feldern. Auch die 
kulturelle Betreuung mußte durchgeführt wer
den, und so gab es Morgenfeiern, Dorfabende 
und für unsere Kle : nen Kinderfeste. 

Kre i s le i t e rund Landrat Pg. K o l l m e y e r 
sagte in seiner Ansprache, daß die Mädel den 
deutschen Menschen, die auf Befehl des Füh
rer hier eine neue He ; mat fanden, geholfen 
haben, Einblick in ihren Lebenskreis gewannen 
das Große sahen, das sich hier im Osten e i -
eignet. Nichts wird zuviel, wenn man an den 
Führer und sein Schaffen sowie an die Helden
friedhöfe im deutschen Ostraum denkt, wo un
sere Soldaten alles gaben. Nur wer die Härte 
des Kampfes versteht, ist imstande aufzubauen. 

In froher Unterhaltung, bei der Aufführung 
von Märchenspielen und Volkslünzen verrann 
der Nachmittag. Nun gehen die Mädel wieder 
zu ihren Eltern, an ihre Arbeitsplätze und größ-
tenfalls zur Schule zurück und werden von den 
ereignisreichen Eindrücken erzählen. Ob es 
ihnen gefallen hat? Sie wollen alle zu Weih
nachten wiederkommen und mit Siedlern dieses 
deutsche Fest feiern. S. 

Konzert Oer Leipziger Funhhapclle 
Die Deutsche Arbeitsfront, Abteilung „Kraft 

durch Freude" hatte für die Bevölkerung in 
O s o r k o w eine Überraschung. Es war der 
Konzertabend der Leipziger Rundfunkkapelle, 
der den schaffenden Menschen Entspannung 
und Vergnügen brachte. Ob die Kapelle, „La 
Traviata", „Maske,in Blau", „Hoch droben auf 
dem Berge" oder andere gutausgewählte Stücke 
spielte, Immer lohnte die Künstler mit ihrem 
flotten Dirigenten Heinz F u c h s reicher Bei
fall. Die Sängerin Elisabeth M e i n e ! entzückte 
mit dem Frühlingsstimmenwalter, die Violin
solistin Margarete V o e r k e l bot einen tem
peramentvollen Czardas und Linde S t r u b « 
trug ein reizvolles Chanson vor. Die humori
stischen Einlagen und die Ansage besorgla 
Walter H o b o h m. Seine geistvollen Verse, aus 
eigenem Werk dargeboten, lockerten die Stim
mung erheblich auf. Der zweite. Teil der Ver
anstaltung gab Gelegenheit zur Erfüllung der 
eigenen Wünsche. Das Publikum wünschte, und 
die Kapelle ließ den Wunsch erklingen. Die 
erste größere KdF.-Veranstaltung war eine will
kommene Abwechslung, Ilse Schneider 

Warthbrücken 
r. Tagung des erweiterten Kreisstabes. Im 

Mittelpunkt der von Kreisleitör B e c h t gelei
teten Zusammenkunft des erweiterten Kreis-
Stabes stand die Siedlungsfrage. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N ' 

Y Die Geburt ihres ersten Kindes, 
ANNELIE, zeigen hocherlreul 

an: Benno Wegner, z.Z. bei 
der Wehrmacht, und Frau, Else, 
geb. Koch. Litzmannstadl, 10. 8., 
im Haus der Barmherzigkell. 

/ - v - N Ihre Verlobung geben bekannt: 
LUZ1E 1ÖFFLER, Lltzmannsladt, 

Obergelreiter WALTER DECKE, 
Breslau, z. Z. f j f zmannsfadf . 

Am Dienstag, I I . 8. 1942, starb 
nach langer, schwerer Krankheit 
unser lieber Bruder, Vetter, Refft 
und Onkel 

Otto Hollmann 
geb. 13, 1. 1B13 in Goldingen 
(Kurland). 

Im Namen der Familie: 
Die Otictiwlster: Elte Hollmann, 
Fritz Nollmann, z. Z. Im Felde, 
Osrhard Hollmann, z .Z . im Felde, 
Ronan Hollmann, geb. Schwatz, 

nie Beerdigung lindet am Donners
tag, dem 1.1. August, von der Ka
pelle des Hauptlriedholcs um 17 
Uhr statt. 

Am 10. August verschied nach kur
zem, schwerem Leiden mein innigst-
gcllcbtcr Vater 

J o h a n n P a u l T g a h r t 
im Alter von- 71 Jahren. Die Be
erdigung lindet am Donnerstag, dem 
13. 8. 1942, um 16 Uhr von der 
Kapelle des Hauptlriedholcs aus 
statt. 

In tieler Trauer: 
Margareta Dirks, g ib . Tgihrt. 

F I L M T H E A T E R 

Casino. Adolf - Hitler Straße 67. 
15, 17.45, 20.30 Uhr. 2. Woche. Zarah 
Leander in „Die große Liebe". 
Jugendliche zugelassen. Keine tele
fonischen Vorbestellungen. Vorver
kauf ab 12 Uhr. 
Itialto, Meisterliausstraße 71. 
15.00.17.45, 20.30. Heute letzter Tag. 
„Hochzelt aul BHrenhoF' mit Hein
rich George. Jugendl. nicht zugel. 
l'aliisL Adolt - Hitler - Straße 108 
15.30, 18.00, u. 211.30 Uhr. sonntags 
auch 13.30 Uhr. Krstattlführung des 
! " i n s - Films „Was geschah In 

d ieser Nach t?" mit Lill Murati, 
Karl Ludwig Dlehl, Theo Llngen. 
Kür Jugendliche nicht zugelassen. 
Adler, (früher Deli) Buschllnle 123. 
15,17.30, 20 Uhr. „Die Tochte r des 
Korsaren" . Jug. nicht zugelassen. 
(Jorso, Schlagetcrstr. ÜI>. 14.30. 17.30 
u. 20JJ0 Uhr. „Leichte Muse" (Was 
eine Krau im Frühling träumt) mit 
Willy Krltsch. Jugendl. nicht zugel. 
Lapllol, Ziutliensir. 41. 14.30. 17.15, 
20 Mir Das Lustspiel „Du kanns t 
nicht t reu sein" mit Lucle Kng-
lisch, Hermann Speelmanns, Joe 
Stockei. Neueste Wochenschau. Ju
gendliche zugelassen. 
tüor la , Ludcndorffstraßc 74/70. 
Beginn: 15, 17, 19.30, sonntags 13, 
14.30. 17, 10.30 Uhr. „La Paloma". 
Jugendliche zugelassen. 

N. S. R. L. 
SS. Union »7. Die Ubungsstundcn der 

einzelnen Sportabtcllungcn linden wie 
folgt statt: Fußball: Donnerstag ah 18 Uhr 
Stadion am Hauptbahnhof; Handball: 
Dienstag und Freitag ab 18.30 Uhr im 
Helenenhot; Leichtathletik: Mittwoch ab 
18 Uhr Im Hclcnenhot (Männer und 
Frauen); Frauenabteilung und Faustball: 
Dienstag ab 19 Uhr Sportplatz an der 
Sporthalle Im HJ.-Park. Die Sportler wer
den ersucht, die Ubungsahendc pünktlich 
zu besuchen. Ncuanmcldungcn werden an 
den Ubungsahcndcn sowie freitags Im 
Gemeinschaflsheim, Adoll-Hitlcr-Slr. 254, 
ab 20 Uhr entgegengenommen. 

Der GemeinicttaflifUhrer. 

V E R K Ä U F E 
R a d i o - E m p l ä n g e r , 41ampic . mit Laut
s p r e c h e r , W e c h s e l s t r o m , 220 V o l t , 
160 RM., v e r k ä u f l i c h M o l t k e s t r a ß e 
116, W . 7. A n z u s e h e n D o n n e r s t a g 
v o n 11—In Uhr . 

Mal, das einzige Fiitulheatcr im 
Garlen, König-Heinrich-Straße 40. 
16, 17.30 und 20 Uhr. „Kamera 
den". Jugendliche zugelassen. 
Mlmosa, busuhlinle 17b. 15, 17.15, 
111.30, sonnt, auch 13.00. „Mädchen-
räuber" . Jugendliche zugelassen. 
Muse, Bresluuer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr „Varie te" mit Hans 
Albcrs und Annabella. Jugendliche 
nicht zugclaaseii. 
I'ulludlum, Böhmische Linie Iii, 
„Krlschna". Jugendl. zugelassen. 
Beginn: 16, 18, 20.3(1, sonntags auch 
12 Uhr. 
Koma, Heerstraße 84. „Wet te r 
leuchten um Barbara*. Jugendl. 
zugelassen. Beginn: 15.30, 17.3(1, 
I9.3U. sonntags auch 11.30 Uhr. 
Turm, Mclsterhausslraße 62. 
11.30, 17.30 und 20.30 Uhr „Kora 
Ter ry" mit Marlka Rökk. Jugendl 
nicht zugelassen. , 
Pablanlce — Capltol, Lichtspiele 
IT und 20 Uhr: „Wie einst Im 
Mal". Jugendliche zugelassen. 

O F F E N E S T E L L E N 

Für e i n e n t e c h n . B e t r i e b w i r d l>i-
l a n z f ä h i g e r B u c h h a l t e r Gesucht , der 
z u g l e i c h a u c h d i e L e i t u n g d e s H a n 
d e l s b ü r o s ü b e r n e h m e n k a n n , mit 
d e m K o n l e n r a h m c n s y s t e m u n d der 
L o h n v e r r e c h n u n g , L o h n s t e u e r u, d e s 
E r f a h r u n g e n auf d e m G e b i e t e der 
L o h n v e r r e c h n u n g , L o h n s t e u e r u n d 
S o z i a l V e r s i c h e r u n g s w e s e n s bes i t z t . 
S c h r i f t l i c h e A n g e b o t e s i n d unter 
9734 an d i e LZ. zu r i c h t e n . 

L o h n r e c h n c r ( l n ) a b so for t g e s u c h t . 
I n d u s t r i e - W e r k e St. W e i g t , Krc-
f e l d e r S t r a ß e 7 /0 . 

S u c h e e i n e n E inkäufer für Obs t , der 
a u c h d i e B u c h f ü h r u n g v e r s t e h t . A n 
g e b o t e u n t e r 9733 an d i e LZ. 
D e u t s c h e w e i b l i c h e Bürokraft , mit 
S t e n o g r a f i e u n d M a s c h i n e s c h r e i b e n 
ver traut , m ö g l i c h s t z u m s o f o r t i g e n 
Eintritt v o n s tädt . A m t g e s u c h t . 
V o r s t e l l u n g und B e w e r b u n g ab s o 
fort be i F a h r b e r e i t s c h a f t , Straße 
d e r 8. A r m e e 29 (276). am Blücher -
p la tz . V e r g ü t u n g n a c h T A O . 
S e k r e t ä r i n 
für d e n l e i t e n d e n H e r r e n e i n e r h i e 
s i g e n Pr ivat f i rma mi t i n t e r e s s a n 
t e m A u f g a b e n k r e i s zu g u t e n Kon
d i t i o n e n g e s u c h t . Schrif t l . B e w e r 
b u n g e n ( G c h a l t s w ü n s c h e a n g e b e n ) 
u n t e r 9737 an d i e LZ. 
S e l b s t . K o r r c s p o n d e n l i n , perf. S te 
n o t y p i s t i n , für A b e n d s t u n d e n o d e r 
S o n n t a g a b so for t g e s u c h t . A n g c -
b o t e u n t e r 9723 an d i e LZ. 
J u n g e s g e b i l d e t e n Frtiulcln o d e r 
j u n g e r M a n n , der d ie d e u t s c h e Spr. 
per fek t b e h e r r s c h t , für Büro g e 
s u c h t . Zuschr i f t en u. 9726 a n LZ. 
D i e n s t m ä d c h e n g e s u c h t . Zu m e l d e n 
M o l t k e s t r a ß e 9 1 . W . 48. 
S a u b e r e s M ä d c h e n , d a s a u c h zu 
k o r h e n v e r s i e h t , lür H a u s h a l t g e 
sucht . V o r z u s t e l l e n v o n 14—16 Uhr 
H o r s l - W e s s e l - S t r a ß c 55, W . 4. 

M I E T G E S U C H E 
K a u f m a n n , 55 J., A l t r e i c h , in le i 
t e n d e r S t e l l u n g , s u c h t n e t t e s möbl . 
Z i m m e r in Zg ierz o d e r U m s e g e n d 
Rich tung Li tzmannstadt . B a h n n ä h e . 
D a u e r m i e t e r . Z u s c h r i f t e n u n l e r 
M. P. 84 Zg ierz , p o s t l a g e r n d , 
P o l i z e i b e a m t e r s u c h t ah sofort 
3 - Z l m m e r - W o h n u n g mi t Bad. A n 
g e b o t e unter 9719 an d i e LZ. 
L e e r s t e h e n d e s Z i m m e r mit K o c h g e 
l e g e n h e i t v o n r u h i g e m D a u e r m i e t e r 
a h sofort g e s u c h t . A n g . 9724 LZ. 

Kalisch, l Ilm-1 ick. Beginn: 17.15 
und 20 Uhr. sonntags 15. 17.30. 
20 Uhr „Da s t immt was nicht". 

H o c h t r a g e n d e s c h w a r z b u n t e R a s s e 
f ä r s e n , e r s t k l a s s . W a t e , s t e h e n z. 
V e r k a u l S a n g e r s l r a ß e 7 2 . 

Kalisch, Victoria Lichtspiele. Be
ginn: 17.30 u. 2ii, sonntugs 15. 17.30 u. 
20 Uhr „Vergiß mein nicht". 
Kutno — Ost landtheater . Beginn 
werktags 17 u. 20 Uhr. sonntags 14 
17 u.20 Uhr „Das Lied der Wüste". 

S e h r g u t e s m ö b l . Z i m m e r 
v o n Ber l iner Herrn für d a u e r n d ge
s u c h t . A n i u f 233-44. 

B e r u f s t ä t i g e s | u n g e s 
Ehepaar sucht für sofort 1—2 möbl . 
Z i m m e r mit K o c h g e l e g e n h e i t . A n -
g e b o t e u n t e r 9731 LZ. 
G r ö ß e r e s E i n z e l h a u s 
mit Gar ten In g u t e m Z u s t a n d e u n d 
guter W o h n l a g e s o f o r t zu m i e t e n 
o d e r zu k a u f e n g e s u c h t . A n g e b o t e 
unter Fernruf 205-05 . 

G u t e s mltbl. Z immer , m ö g l , mit 
Bad, in der N ä h e H c r m a n n - G ö r i n g -
Str. (Zentra lbank) für so for t g e 
sucht . A n g e b o t e u n t e r 9679 an LZ. 

V E R L O R E N 
Z w e i R a u c b e r k a r t e n der Ernst u n d 
E l i s a b e t h H i l d e b r a n d t . B r e s l a u 21 , 
Y o r c k s l r . 20 , v e r l o r e n . G e g e n B e 
l o h n u n g a b z u g e b e n : H i l d e b r a n d t , 
L i tzmannstadt , H o r s t - W e s s e l - S t r a ß e 
15. W . 7. 
N ä h r r a l t t e l k a r l e n der Luise , Lidia 
u n d F e r d i n a n d Z i c l k e v e r l o r e n . G e 
g e n B e l o h n u n g a b z u g e b e n A l c x a n -
d r o w , H e r m a n n - G ö r i n g - S t r a ß e 8. 
F l c i s c h k a r l e d e s R i c h a r d B u s c h v e r 
loren . A b z u g e b e n Ludcndor l f s t raße 
65. W . 12. 

Dri t te . R e i c h s k l e i d c r k a r t e 029 230 
d e s G e o r g H i l l c b r a n d t , P a b i a n i c e , 
W a r s c h a u e r S traße 33, v e r l o r e n . 
Braune A k t e n t a s c h e 
mit v e r s c h i e d e n e n G e s c h ä f t s p a p i e 
ren auf d e n N a m e n I. W . Ruf f, 
S p i n n l i n i e 15, a b h a n d e n g e k o m m e n . 
Der F inder w i r d g e b e t e n , d i e Ta
s c h e g e g e n B e l o h n u n g dor t abzug . 

H a u s b r a n d s c h e i n e 
Nr . 3238, 3239 ( | e 2000 kg) u n d 
H a u s h r a n d s c h e i n N r . 345R (1000 kg) , 
1 K o h l c n k a r t e D 12 u n d D 24 auf 
d e n N a m e n Richard D a l h a u s , v e r 
l o r e n g e g a n g e n . D i e S c h e i n e w e r 
d e n h i e r m i t für u n g ü l t i g erklärt u. 
s ä m t l i c h e K o h l e n h ä n d l e r aufge for -
dert , d a r ü b e r M e l d u n g zu m a c h e n . 

A m a l i a Faflak a u s Z e l o w , Kre i s 
Lask, E v a n g e l i s c h e Str. 9 1 , h a t am 
1. 8. 1942 ihre K o h l c n k a r t e v e r l o r . 

Dr i t te R e i c h s k l e i d e r k a r t e ' v e r l o r e n . 
W a n d a F a l v o r s k a , C l a u s e w i t z s t r a ß e 
6 6 , W . 24. 

A l l e L e b e n s m i t t e l k a r t e n , a u ß e r 
M i l c h k a r t e n , der Marta , J ü r g e n u. 
R o s w i t h a B e i e r k e , M a r i e Link und 
l a n i n a R e i c h e r t , a l l e w o h n h a f t Pa
b i a n i c e , T u s c h i n e r Str. 20, v e r l o r e n . 

P o s t a u s w e t s auf d e n N a m e n Klara 
K i e c k b u s c h , H a m b u r g , v e r l o r e n g e 
g a n g e n . A b z u g e b e n be i der Pol i -
ze i in K o n s t a n t y n o w . 
Z u s a t z k a r t e n 
lür L a n g a r b e i t e r auf d e n N a m e n 
J o s e f W a l c z a k , J o h a n n L e w a n d o w -
ski , R ichard B r z o z o w s k l , J o h a n n 
W a p n i a r s k i und j e 3 n a m e n l o s e 
Z u s a t z k ä r l e n für S c h w e r a r b e i t e r 
(3 Brotkarten,- 3 F l c l s c h k a r t c n , 
3 F e t t k e r t e n ) a b h a n d e n g e k o m m e n . 
G e g e n B e l o h n u n g a b z u g e b e n bei 
K o h l c n h a n d l u n g I. W . Ruff, S p i n n 
l i n i e 15. 

V E R S C H I E D E N E S 
D i e Frau, d i e a m 7. A u g u s t / u m 
17.30 Uhr, in der Z u c k e r w a r c n -
h a n d l u n g „ N a p o l i " , A d o l f - H i t l e r -
Straßc 61 , dre i N a h r m i t t e l k a r t e n 
auf d e n N a m e n Emil G ib l er , M e l -
s t erhauss tr , 145, z u s a m m e n m l l 
ihren e i g e n e n Karten m i t g e n o m m e n 
hat , w i r d aufge forder t , d i e Karten 
so for t z u r ü c k z u g e b e n , a n d e r n f a l l s 
A n z e i g e ers tat te t w i r d . 

D i e D a m e Im r o t s c i d e n e n M a n t e l , 
d ie d i e F l e i s c h k a r t e auf d e n N a 
m e n M a r i e Ede im G e s c h ä l t „ M e n 
z e l " v e r s e h e n t l i c h m i t g e n o m m e n , 
w i r d g e b e t e n , d i e s e d e m Inhaber 
a b z u g e b e n . 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
D e r R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t L l t z m a n n s t a d l 

Verhängung einer Ordnungsstrafe und MaBrsgilung. Ich habe den Architekten 
Helmuth Balschun in Litzmannstadt als verantwortlichen technischen Leiter eines 
hiesigen Baugeschäftes wegen schwerer VerstöBe gegen dir Preisbestimmungen auf 
dem Gebiet der Bauwirtschalt mit einer Ordnungsstrafe In Höhe von 100 000 RM. 
bestraft. — AuBcrdcm habe Ich ihm für den Bereich des Warthegaues auf die 
Dauer von 3 Jahren Jegliche Tätigkeit im Baugewerbe, Insbesondere eine solche 
als Architekt, Inhaber, Mitinhaber, Leiter oder Angestellter von Bauuntcrnchmungen 
untersagt. Litzmannstadt, den 10. August 1942. Der Regierungspräsident — 
Prelslibcrwachungsstclle —> gez.: Uebelhoer. 

Der Bürgermeister Pablanlce 
öffentliche Steuermahnung. Im Monat August 1942 sind folgende Steuern fällig: 
Bis 10. 8. 42 , Bürgersteuer für Veranlagte I., II. und III. Rate; Getränke-

stcuer lür Juli und Vergnügungssteuer für Juli; 
bis 15. 8. 42, Gewerbesteuer I. und II. Rate: Grund- und GrundstUcksstcucr 

1. und II. Rate und Lohnsummcnstcuct I, Rate. — An die Zahlung der Beiträge 
lür die Feuer-Zwangsversicherung wird ebenfalls erinnert. 

Nach Ablauf der Zahlungstermine erlolgt koslcnplllchtigc Beitreibung. Neben 
den Beitreibungskosten werden 2°/o Säumniszuschläge erhoben. — Pabianice, den 
8. August 1(U2. Die Sladthauptkasse als VollslreckungsbchtSrdc. 

Der Landrat des Kreises Kutno 
NSRL.-Relchsportabieichen. Am Sonntag, dem 16. 8. 1942, finden In der Zeit 

von 7 bis 12 Uhr aul dem Relchsbahnsportplatr. In Kutno, McnrelstraBe, Abnahme
prüfungen für das Relchssportabteichen für Männer und Frauen statt. Auswelse mit 
Lichtbild sind mitzubringen. Der Landrat des Kreises Kutno, Staatliche Sportaulsicht. 

Der Landrat des Kreises LentschUtz 
Diuckfchletberichtlgung. Die in der Lilrmannstädter Zeitung vom 11. 8. be

kanntgegebene Abnah/ne. von Disziplinen zum Erwerb des Reichsspoilabzeicheni 
lindet am Sonnabend, dem 19. September 1942, 16 Uhr, statt . 

Urteil von Tresse und Publikum 
„ers tk lass ig" 

LllimannstadtiBlllcherpl .-iU, Ruf 109-22 
(Linie 6, auch nach Schluß dorVotitel-
luneen ^traßcnbnhn - Verbindungen) 

Täglich 2 Vorstellungen 
nachm. lr. 30 Uhr u abend« 19.3(11'hr 
Tierschau täglich ab 10 t'hr vorm. 

bis abends 18 Uhr geöffnet. 
Vorverkauf: Circurkassen u. Bücher
stube Dr. Margret Schlnnagcl, Adolf-

Hiller Straße 61. 
Im Rahmen cinrs auserlesenen 

CIRCUS-PROGRAMMKS 
sehen s i e 3 Codreanos 

atomrauhewle Ltiftspitilo unter der 
Cirouskuppcl- die einzigen Luftakro
baten, dio im verdunkelten Zeit 

in L . C I I R L . I L . N I I . I I N I I arbeiten. 
Althoff kommt auch nach Knlisrh, 
Oatrowo. (Achtupi:! Dllngr-r abzu
gehen; iu erfragen im HllroWagen 6). 

^Kabarett-Restaurant 

a s a n o v a 
Letzte postspiele 
des rumänlichen 

V i r t u o s e n G r a c u n e s c u 
und der 

Clmballitln C z y p a k 
und das übrige 
Auguit programm 

B A N K D E R 
D E U T S C H E N A R B E I T * 

HAUPTSITZ BERLIN 
N I E D E R L A S S U N G E N I N A L L E N 
G A U E N G R O S S D E U T S C H L A N D S 

•owio im Protektorat: PRAG 
Gonortlgouvornamont: KRAKAU 

Oatland: RIGA 
N I E D E R L A S S U N G E N 

P O S E N , Wilhelmplatz 4 
L I T Z M A N N S T A D T 
König - Heinrich - Straße 24 

T O C H T E R B A N K E N : 
BankvoorNoderlandschenArbeldN.V. 
A M S T E R D A M und R O T T E R D A M 
Weltbank N.V.CBanqge de l'Oueat S .A. ) 
B R Ü S S E L und A N T W E R P E N 

Standige Vertretung: 
P A R I S , 28 Boulevard H a u i s m a n n 

A u s f ü h r u n g a J l c r B a n k g e s c h ä f t « 
A n n a h m e v o n S p a x g e l d e m 


